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XX. Jahrg. 


Das Krönungs⸗ und Ordeusfeſt Ordens vom Schwarzen Adler und der Kette 


wurde am Sountag im königlichen Schloſſe 
in Berlin auf Befehl Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs gefeiert. Vom frühen 
Morgen an herrſchte in den Sälen und 
Prunkgemächern, in den Küchen und Kellern 
lebhafte vorbereitende Thätigkeit. Von 9 Uhr 
ab rollten in langer, ununterbrochener Reihe 
in die Schloßhöfe die Wagen ein, welche die 
Geladenen, die nen zu dekorirenden Herren 
und Damen, die Generäle, Miniſter und 
Botſchafter, die Prinzen und Prinzeſſinnen 
herbeiführten. Ein feiner Sprühregen hüllte 
draußen alles in graue Nebelſchleier, als die 
Schloßgardekompagnie in voller Gala ſich 
ſammelte und eine Abordnung derſelben unter 
Führung eines Offiziers die prächtige Fahne 
der Kompagnie aus dem Sternſaal abholte, 
als die Ehrenpoſten der Gardes⸗du⸗Korps in 
den rothen Supraweſten ihre Plätze ein⸗ 
nahmen, das Trompeterkorps des gleichen 
Regiments anurückte, und die Pagen, das 
Syltzenjabot über dem rothen Rock, den Drei- 
ſpitz im Arm, ſich bereit ſtellten. Der Kaiſer 
hatte trotz des üblen Wetters morgens um 
9 Uhr feine gewohnte Ausfahrt unter⸗ 
nommen. Die zahlreichen Herren, denen der 
Kaiſer Ordensauszeichnungen zugedacht, und 
die ſich um 9½ Uhr in der erſten braun⸗ 
ſchweigiſchen Kammer verſammelt hatten, 
wurden bald darauf in die zweite braun⸗ 
ſchweigiſche Kammer geführt, wo die Mit⸗ 
glieder der General⸗Ordenskommiſſion die 
Ueberreichung der Orden vornahmen. Ju⸗ 
zwiſchen hatten ſich die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des königlichen Hauſes im Kurfürſten⸗ 
Zimmer eingefunden, und die Hofchargen 
und die Gefolge in der boiſirten Galerie auf⸗ 
geſtellt, als gegen 11¼ Uhr Se. Majeſtät 
der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
erſchienen, um uach Begrüßung der Fürſtlich⸗ 
keiten und nach Entgegennahme der Meldung 
des Präſes der Geueral⸗Ordenskommiſſion, 
Generallentnauts Prinzen Salm⸗Horſtmar ſich 
im feierlichen Zuge nach dem Ritterſaal zur 
Abhaltung einer Kour zu begeben. Den Zug 
eröffneten die Pagen und die Herren des 
großen Vortritts, voran der Oberhof⸗ und 
Hansmarſchall Graf Eulenburg. Der Kaiſer, 
in Generalsuniform, mit dem Bande des 


Die Schwäne von Weidlingen. 


Roman von Emmy von Borgſtede. 
(Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 

Nun lachen ſie alle drei und Adeltraut 
erzählt den Kindern von der ſchönen, ger 
feierten Frau, die den ſtolzen Königshof 
verließ, um dem Manne ihrer Liebe zu 
folgen, weil er kein Fürſtendiener ſein wollte, 
und von der alten Pracht und Herrlichkeit 
im Schwanthaler Schloß. 

Es iſt eine lange Geſchichte von Glanz 
und Glück, welcher die Zwillinge lauſchen. 
Sie klingt den einfach gewöhnten Kindern 
ſaſt wie ein Märchen. Ihre jungen Seelen 
ſoſſen noch nicht, wieviel Leichtſiun und 
Schuld zwiſchen dem Einſt und dem Hente 
tegt, wieviel Thräuen dergoſſen find ſeit 
langer Zeit. Wie eine Fata Morgana 
ziehen die gläuzenden Bilder an Heinz und 
Hertha vorüber, ohne einen dauernden Ein⸗ 
ruck bei ihnen zu hinterlaſſen. - 
0 Noch iſt kein Ehrgeiz in ihren reinen 
8 erwacht, noch gilt ihnen die Heimat 
alle ihrer Einfachheit und Stille mehr als 

Worrlichkeit und Größe der Welt. 
Seelen ı, auch in dieſen ängſtlich behüteten 
wachen, . der” Dämon der Hoffart er⸗ 

© 


Geſchwiſt . mit Füßen zu treten, ſelbſt 


und Trene?, 
Unbeſchr 
Moor in Peel ſtill und traurig liegt das 
nur ſtreicht ein eißen Eisdecke da. Selten 
hin. Die roth einſamer Vogel darüber 
wenig das Häuschen. verläßt jetzt ſehr 
im Stüb en Meiſtens ſitzt fie ſtill 
an e Nur manchmal 
wenn drüben der Mond aufgeht und fein 
eläulicher Schimmer das weiße Land über⸗ 
fiuthet und in gebeimnißvolles, zämmerndes 


des Hansordens von Hohenzollern, den Feld⸗ 
marſchallſtab in der Hand, führte die Kaiſerin, 
welche eine gelbſeidene Robe trug, über der⸗ 
ſelben das Band des Schwarzen Adlerordens, 
auf dem Haupte ein Diadem, und den langen 
Kourſchleier. Zwei Leibpagen trugen die 
lange rothſeidene, pelzverbrämte Schleppe. 
Hinter den Majeſtäten ſchritt der unmittel⸗ 
bare Dienſt: Oberhofmeiſterin Gräfin Brock⸗ 
dorff, Oberhofmeiſter Freiherr v. Mirbach, 
Generaladjutant von Pleſſen und die dienſt⸗ 
thuenden Adjutanten Oberſtleutnant Freiherr 
v. Berg und v. Böhn. Dann folgten der 
Kronprinz mit der Prinzeſſin Heinrich, Prinz 
Eitel Friedrich mit der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, Prinz Heinrich mit der Herzogin 
von Albauy, Prinz Friedrich Leopold mit der 
Prinzeſſin „Karl von Hohenzollern, Prinz 
Albrecht mit der Prinzeſſin Alice von Groß⸗ 
britannien, die übrigen Fürſtlichkeiten und 
die Gefolge. Auch die langen, weißen blaß⸗ 
blanen und roſafarbenen Kourſchleppen der 
Prinzeſſinnen wurden von Pagen getragen. 
Im Ritterſaale, wo ſich die Ritter des hohen 
Ordeus vom Schwarzen Adler und die Staats⸗ 
miniſter bereits eingefunden, und wo die 
neuen Ritter und Inhaber königlicher Orden 
in alphabetiſcher Folge Aufſtellung genommen 
hatten, ‚traten die Majeſtäten vor den Thron⸗ 
baldachin, die Prinzen links, die Prinzeſſinnen 
rechts von demſelben, die Hofftanten und 
Gefolge weiter zurück. Bei der Konr ſtellte 
der Präſes der General⸗Ordenskommiſſion 
die neuernaunten Ritter des Rothen Adler⸗ 
orden, des Kronenordens und des Königlichen 
Hausordeus von Hohenzollern vor. Dann 
bewegte ſich der feierliche Zug der Majeſtäten 
und Fürſtlichkeiten zur zweiten Paradevor⸗ 
kammer, wo die Damen des Wilhelmsordens, 
des Luiſenordens, des Verdienſtkreuzes und 
der Rothen Kreuzmedaille denſelben er⸗ 
warteten. Auch hier wurden die nendekorirten 
Damen vorgeſtellt. Uunterdeſſen füllte ſich der 
Rundbau der Schloßkapelle mit den zum 
Gottesdienſt befohleuen Herrſchaften. Die 
neuernaunten Ritter und Juhaber, die außer⸗ 
dem geladenen älteren Ritter, insbeſondere 
die im Laufe des Jahres 1901 dekorirten und 
die neudekorirten Juhaber des Allgemeinen 


Licht hüllt, wenn die wenigen Bäume im 
Schmuck des Rauhreifes glitzern, ſteht das 
Mädchen wortlos mit gefalteten Händen und 
ſchaut auf das herrliche Bild. 

Mit dem kraftvollen Naturkind iſt eine 
auffallende Veränderung vorgegangen. Dem 
Schelten der Großmutter begegnet Friede 
jetzt meiſt mit Schweigen, den Umgang der 
Dorfmädchen ſucht ſie nicht mehr, auch ihre 
Lieder ſind verſtummt. Wenn die Alten 
zur Ruhe gegangen find, ſtellt ſie das 
Spinurad beiſeite und vertieft ſich in die 
wenigen Bücher, welche ſie beſitzt und welche 
ihr der alte Schulmeiſter einſt geſchenkt hat. 
Da begegnet es ihr oft, daß ſie mitten unter 
dem Leſen das Haupt auf die Arme ſenkt 
und in Thränen ausbricht, in Thränen, 
welche keinen rechten Grund haben, deren 
Entſtehen ſie nicht erklären kaun und welche 
dennoch das Herz nicht befreien. Sonſt hat 
Friede die Weichheit nicht gekannt. 

So recht von Herzen froh iſt ſie nicht 
mehr geweſen, ſeit Doktor Wolffhardt ſie 
zum Mitgehen zwang und ſie ihm ihre 
Feindſchaft erklärte. Wenn ſie auch ſeitdem 
kein Wort, kein Lied mehr für ihn gehabt 
hat, ſo konnte ſie es doch nicht verhindern, 
daß Wolffhardt wieder und wieder mild und 
eruſt von allem guten und ſchönen zu ihr 
ſprach. Alle ſeine Worte ſind in ihrem 
Herzen eingegraben und zuweilen fährt ſie 
erſchreckt zuſammen, ſo deutlich vernimmt ſie 
den Klaug ſeiner Stimme. — 

Wolffhardt iſt ſchweigend von dem 
Mädchen geſchieden, an welches er im Wachen 
und Träumen denkt. Kein Laut, welcher 
feine: Gefühle hätte verrathen können, iſt 
über ſeine Lippen gekommen. Noch kämpft 
er mit ſeiner Leidenſchaft, umſomehr, da 
er an ihre Abneigung glaubt. 


Ehrenzeichens, darunter viele Unterbeamte, 
Feldwebel u. a., füllten die Reihen. Am 
Altar ſtand die Hofgeiſtlichkeit, rechts vom 
Altar nahmen der Reichskanzler Graf von 
Bülow und die Ritter des Schwarzen Adler⸗ 
ordeus Platz, links der italienische Botſchafter 
Graf Lanza, der öſterreichiſch⸗ungariſche Bote 
ſchafter v. Szögyeny⸗Marich, der rnſſiſche 
Botſchafter Graf von der Oſteu⸗Sacken, der 
franzöſiſche Botſchafter Marquis de Noailles, 
der türkiſche Botſchafter Tewfik Paſcha und 
weitere zahlreiche Herren des diplomatiſchen 
Korps, des Bundesraths, die Miniſter und 
Staatsſekretäre. Es war 12 Uhr, als der 
Zug der allerhöchſten und höchſten Herrſchaften 
nahte. Sobald die Majeſtäten die Kapelle 
betraten, ſetzte der Domchor ein mit dem 
47. Pſalm „Frohlocket dem Herrn, alle Völker“. 
Dem Altar gegenüber nahm der Kaiſer Platz, 
rechts neben der Kaiſerin, es folgten nach 
rechts und links die bereits genannten Fürſt⸗ 
lichkeiten; in der zweiten und dritten Reihe 
nahmen ferner Platz: Prinz Friedrich 
Heinrich, Prinz Joachim Albrecht, Prinz 
Friedrich Wilhelm, Prinz Ernſt von Sachſen⸗ 
Altenburg, Prinz Chlodwig zu Heſſen⸗ 
Philippsthal⸗Barchfeld, Erbprinz von Hohen⸗ 
zollern, Prinz Albert zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg- Glücksburg, Prinz Albert zu 
Schleswig und Prinz Karl von Hohenzollern. 
Die Kapelle war bis auf den letzten Platz 
gefüllt; ein farbenſchillerndes, glitzerudes Meer 
von Gold und Silber, Sternen und Bändern, 
Diamanten und Spitzen, Sammet und Seide, 
aus dem ſich die hellfarbigen langen Kour⸗ 
ichleppen, die rolhen Röcke der Pagen, dieſe 
und jene auffallende Uniform, das bunte 
Kleid des chineſiſchen Geſandten, Johanniter⸗ 
und Malteſer⸗Röcke heraushoben. Gemeinde⸗ 
geſang und Liturgie, vom Kosleck'ſchen Bläſer⸗ 
chor begleitet, leiteten zur Feſtpredigt über, 
welche Konſiſtorialrath, Hoſprediger Kritzinger 
hielt; ſein Thema war dem Propheten Jeſaias 
entnommen, und lautete: „Suchet den Herrn, 
weil er zu finden iſt, rufet ihn an, weil er 
nahe iſt.“ Das niederländiſche Dankgebet 
ſchloß die Feier. Während alsdann die 
Majeſtäten im Marineſaal verweilten, wurde 
die letzte Hand an die Herrichtung der Tafeln 
im Weißen Saal, in der Bildergalerie und 
Z BBB 

Er nennt das, was ihn fo plötzlich er⸗ 
griffen hat, einen Sinuenrauſch, er will ſich 
freimachen von dieſem ſeiner unwürdigen 
Gefühl und muß erfahren, daß ſich unzerreiß⸗ 
bare Fäden immer enger und enger um ihn 
zuſammenziehen, den Muth zum Leben und 
ſeine Thatkraft lähmen, ſamt aller Freudig⸗ 
keit dazu. 

„Ich weiß nur, ich lieb Dich, von wannen 
Du ſei'ſt!“ 

Wenn Friede feine Zuneigung erwiderte, 
gäbe es tauſend Wege, fie zu feinem geliebten 
Weibe zu machen, ſo aber ſteht ihre Feind⸗ 
ſchaft trennend zwiſchen ihnen auf immerdar! 

Als er hat abreiſen wollen und ihr zum 
Abſchied ernſt und bewegt ſagte: „Friede, 
ich muß nun gehen! Wollen Sie nicht zum 
Abſchied Ihren Groll vergeſſen und mir die 
Hand geben?“ da hat fie ihn mit kreideweißem 
Geſicht und ordentlich wilden Augen ange⸗ 
ſchaut und iſt dann fortgeſtürzt weit hinaus 
ins Moor. 

Dort aber hat ſich Friede mit einem 
lauten Aufſchrei niedergeworfen auf den 
ſchlanken Grund und hat dort lange, lange 
gelegen in faſſungsloſem Treunungsweh. 
Ein verzweifelter Schmerz durchbebt ſie, viel, 
viel wilder und heftiger als beim Tode 
ihres alten Lehrers und Freundes. Einen 
Namen weiß das Mädchen für ihre Gefühle 
nicht. Sie ſind eben da, ſie zerreißen ihr 
faſt das Herz! Nur eines kommt mit voller 
Klarheit über fie! Haß gegen den Mann 
kaun es nicht mehr ſein, was ſo mächtig an 
ihr emporringt, nein, nein, Haß nicht! 

Doktor Wolffhardt ahnt nichts von dem 
Kampf in Friedes Bruſt. Wie geſchlagen 
geht er zurück nach Schwanthal, packt gleich⸗ 
müthig ſeine Koffer und fährt heim nach 


in den angrenzenden Gemächern gelegt. 
Die große Haupttafel im Weißen Saal zierten 
herrliche Aufſätze und Blumenſchmuck, das 
helle Tageslicht miſchte ſich in den Schimmer 
der elektriſchen Ampeln und Kronleuchter, 
hell glänzte die faſt vollendete Bekleidung der 
Wände mit farbigem Marmor, die neuen 
Statuen des Kaiſers Wilhelm und Kaiſer 
Friedrichs. Den Thronbaldachin über den 
Plätzen der Majeſtäten zierten Federbüſche 
in den preußiſchen Farben. An der Haupt⸗ 
tafel fand auch wie immer neben Fürſtlich⸗ 
keiten, Botſchaftern, Miniſtern und Generalen 
und den Damen des Wilhelms- und Luiſen⸗ 
ordens eine Deputation der Juhaber des All⸗ 
gemeinen Ehrenzeichens unddesEiſernen Kreuzes 
Platz: Krongardiſten, Wachtmeiſter, Unterbe⸗ 
amte. Unter den Klängen eines Marſches zog um 
1¼ Uhr der Hof ein, in gleichem Zeremoniell 
wie vorher. Der Kaiſer nahm rechts von der 
Kaiſerin Platz, hinter den Fürſtlichkeiten ſtellte 
ſich die Schaar der Pagen, Hoffourire, 
Büchſenſpanner, Leibjäger und Lakaien zur 
Bedienung auf. Rechts vom Kaiſer folgten 
zunächſt Prinzeſſin Heinrich, Prinz Eitel 
Friedrich, Prinzeſſin Karl von Hohenzollern, 
Prinz Friedrich Leopold, Prinzeß Alice von 
Großbritannien, Prinz Albrecht, Fürſtin Auton 
Radziwill, Prinz Friedrich Wilhelm, Frau 
General Freifrau v. Funk, Prinz Ernſt von 
Sachjen-Altenburg, Frau Miniſter v. Rhein⸗ 
baben, Prinz Albert zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Glücksburg, Fran Miniſter Del⸗ 
brück, Prinz Karl von Hohenzollern; links 
von Ihrer Majeſtät folgte der Kronprinz, 
ferner Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz 
Heinrich, Herzogin von Albany, Prinz Friedrich 
Heinrich, Prinz Joachim Albrecht, Prinz 
Chlodwig von Heſſen⸗ Philippsthal, Prinz 
Albert zu Schleswig, der Erbprinz von Hohen⸗ 
zollern; den Majeſtäten gegenüber ſaß der 
Reichskanzler Graf von Bülow zwiſchen dem 
italieuiſchen und dem öſterreich⸗ungariſchen 
Botſchafter. Neben dem Grafen Lanza folgten 
zunächſt Botſchafter Graf v. d. Oſten⸗Sacken, 
Botſchafter Tewfik Paſcha, Generaloberſt 
Freiherr v. Los, Generaloberſt v. Hahnke; 
neben Herrn v. Szögyeny ſaßen Botſchafter 
Marquis de Noailles, Gneralfeldmarſchall 
Graf Walderſee, Fürſt Pleß und der Herzog 


„Leb' wohl, Onkel!“ ſagt er dem alten 
Freiſchulzen beim Abſchied. „Es thut mir 
leid, Dich enttäuſcht zu haben. Aber jo oft 
Du es wünſcheſt, will ich wiederkommen.“ 


„Ja, ja, mein Jung', ja, Du biſt mir 
immer willkommen!“ f 


Sie drücken ſich heftig die Hand und ſind 
auseinandergegangen wie zwei, die ganz ges 
nau wiſſen, daß fie einen ſchönen Traum ges 
träumt haben, welcher nun zeronnen iſt. 


Floris van der Straaten thut keine Frage 
an den veränderten Freund, er wartet ge⸗ 
duldig, bis dieſer von ſelbſt zu ihm ſprechen 
wird. Schon oft ſchwebt Wolffhardt das 
erleichternde Geſtändniß ſeiner Liebe auf den 
Lippen, immer wieder aber ſchweigt er, aus 
Furcht, der ältere, welterfahrene Mann 
könnte ihn verſpotten oder belächeln, was er 
nur ſchwer ertragen würde. Trotzdem leidet 
ihr altes, gutes Verhältniß nicht darunter. 
Wolffhardt bleibt ein gern geſehener Gaſt in 
dem ſchönen Hanſe der van der Straatens, 
und die beiden Herren forſchen gemeinſam 
weiter, wenn auch die koſtbare Pflanze auf 
dem Schwanthaler Moor vorläufig noch ein 
Traum bleibt. 

Der Diener meldet dem Bankier ſeinen 
Freund. 5 

„Sehr willkommen, natürlich — aber 
Doktorchen, Sie müſſen hier in mein Aller⸗ 
heiligſtes kommen, wenn Sie mich ſprechen 
wollen, ich kleide mich gerade zu dem Ver⸗ 
lobungsfeſt der Fürſtin Lewineff an, und da 
ich mich möglichſt ſchön machen will, bedarf 
ich hinreichender Zeit.“ 


Doktor Wolffhardt tritt lächelnd näher 
und reicht dem Bankier beide Hände. 


(Jortſetzung folgt.) 


er 


zu Trachenberg. Der Kaiſer zog während 
der Tafel die Herrſchaften ſeiner Um⸗ 
gebung in ein ſehr lebhaftes Geſpräch. Um 
21/, Uhr verließen die Majeſtäten den Weißen 
Saal, um nunmehr Cerele zu halten, wobei 
beide Majeſtäten viele der Anweſenden durch 
Anſprachen auszeichneten. 

Beim Ordensfeſte erhielten u. a.: das Groß⸗ 
kreuz des Rothen Adlerordens mit Eichen⸗ 
laub Freiherr von Hammerſtein⸗Loxten, 
General der Jufanterie und Chef der Land⸗ 
gendarmerie; den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe 
mit Eichenlaub Barkhauſen, Wirkl. Geh. 
Rath und Präſident des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenraths, Freiherr von Biſſing, General⸗ 
leutnant und kommandirender General des 
VII. Armeekorps, Freiherr von Gemmingen, 
Präſident des Reichs militärgerichts; den 
Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe und 
der Königlichen Krone Freiherr von Schele 
Generalleutnant und Kommandeur der 16. 
Diviſion; den Stern zum Rothen Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe v. Beneckendorff und v. Hinden⸗ 
burg, Geuerallentnant und Kommandeur der 
28. Diviſion, Ehrhardt, Vizepräfident des 
Rechnungshofes des deutſchen Reichs; den 
Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub v. Aichberger, Wirkl. Geheimer 
Legationsrath und vortragender Rath im 
Auswärtigen Amt, v. Hüber, Wirkl. Geh. 
Oberregierungsrath und Präſident des kaiſer 
lichen Patentamts, Dr. Lührſen, Gefandter zu 
Bogota, Graf von Reventlou, Wirkl. Geh. 
Rath und Kloſterpropſt zu Preetz Kreis Plön, 
Dr. jur. Freiherr v. Richthofen, Wirkl. Geh. 
Rath und Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts, Wermuth Direktor im Reichsamt des 
Innern; den Stern zum Rothen Adlerorden 
2. Klaſſe v. Müller Generalleutnant und 
Generaladjntant des Großherzogs von Baden; 
den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit dem 
Stern und Eichenlaub Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, Oberpräſident der Provinz 
Hannover; den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub Bernhardt, Geh. Oberpoſtrath 
und vortragender Rath im Reichspoſtamt, 
Dr. v. Dziembowski, Landeshauptmann der 
Provinz Poſen, Heinſius, Senatspräſident des 
Oberverwaltungsgerichts Berlin, Freiherr v. 
Heyking, Geſandter in Mexiko, Freiherr v. 
Hoiningen gen. Huene, Generalmajor und 
Kommandeur der 53. Jufanteriebrigade, Dr. 
Kohlrauſch, Präſident der phyſikaliſch⸗tech⸗ 
niſchen Reichsauſtalt Charlottenburg, Dr. 
Olshauſen, Geheimer Medizinalrath und 
ordentlicher Profeſſor der Univerſität Berlin, 
Dr. Olshauſen, Oberreichsauwalt in Leipzig, 
Dr. Petri, Unterſtaatsſekretär im Miniſterinm 
für Elſaß⸗Lothriugen Straßburg, v. Wind⸗ 
heim, Polizeſpräſident in Berlin; den Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe Freiherr Heinrich v. 
Ohlendorff in Hamburg; den Rothen Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe Dr. Feliſch, Wirkl. Admi⸗ 
ralitätsrath und vortragender Rath im Reichs⸗ 
marineamt, Jakobskötter, Reichstagsabge⸗ 
ordneter in Erfurt; den Kronenorden 1. Klaſſe 
Dr. Kügler, Wirkl. Geh. Rath und Miniſterial⸗ 
direktor im Minifterium für geiſtliche Ange⸗ 
legenheiten, Rothe, Generalleutnaut und 
Juſpekteur der Verkehrstruppen; den Stern 
zum Kronenorden 2. Klaſſe mit Schwertern 
am Ringe Fritze, Kontreadmiral und Inſpek⸗ 
teur des Torpedoweſeus, Dr. Hamm, Wirkl. 
Geh. Oberjuſtizrath und Oberlandesgerichts⸗ 
vräſident in Köln; den Stern zum Kronen⸗ 
orden 2. Klaſſe Dr. Gutſchow, Generalſtabs⸗ 
arzt der Marine und Chef des Sanitätskorps 
der Marine, Vorſtand der Medizinalabtheilung 
im Reichsmarineamt, Dr. Simar, Erzbiſchof 
in Köln, v. Sluytermann⸗Langeweyde, General⸗ 
leutnant und Kommandeur von Altona; den 
Kronenorden 2. Klaſſe Dr. Fritzen, Biſchof 
der Diözöſe Straßburg i. E., von Gebhardt, 
Profeſſor, Maler und Lehrer an der Kunſt⸗ 
akademie in Düſſeldorf, Dr. Schaper, General: 
arzt und Geh. Obermediziualrath, ärztlicher 
Direktor des Chariteekrankenhauſes Berlin, 
Georg Prinz von Schönaich⸗Carolath; den 
Kronenorden 3. Klaſſe Neuber, Propſt zu 
St. Hedwig, fürſtbiſchöflicher Delegat, Ehren⸗ 
domher und apoſtoliſcher Protonotar in Berlin, 
Rickert, Landesdirektor a. D., Gutsbeſitzer zu 
Zoppot⸗Karlikau, Kreis Neuſtadt Weſtpr. 


Politiſche Tagesſchau. 
In Oeſterreich hat das Minffterium 
des Innern die Arbeiten über einen Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Invaliditäls⸗ und 
Altersverſicherung, abgeſchloſſen. Der Geſetz⸗ 
entwurf ſieht gleiche Beiträge für Unternehmer 
und Arbeiter vor, der Staat leiſtet Zuſchüſſe 
beiläufig in reichsdeutſchem Ausmaße. Der 
Auſpruch auf die Altersrente beginnt aber 
ſchon mit dem fünfundſechzigſten Jahre. 


Der Mädchenhan del greift ſeit einiger 
Zeit auch in Frankreich um ſich. Daher hat 
der dortige Miniſter des Auswärtigen 


ich entſchloſſen, eine Aufforderung an die 
europäiſchen Regierungen zur internationalen 
Bekämpfung des Mädchenhandels zu richten. 


Näheres ſoll ein Kongreß in Paris be⸗ 
ſchließen. 

Für die Errichtung einer zweiten briti⸗ 
chen Akademie macht ſich in England eine 
lebhafte Bewegung bemerkbar. Das amtliche 
Londoner Blatt veröffentlicht eine Petition, 
welche von einer großen Anzahl hervor⸗ 
ragender Männer der Wiſſenſchaft, Philologen 
und Profeſſoren der Jurisprudenz, Theologie, 
Geſchichte und anderen unterzeichnet iſt und 
welche um Genehmigung der Errichtung einer 
britiſchen Akademie zur Förderung des 
Studiums der philoſophiſchen und politischen 
Wiſſenſchaften bittet. Die Unterzeichner 
ee die erſten Mitglieder der Akademie 
ein. 

In Schweden iſt am Freitag der 
Reichstag eröffuet worden. Die Thronvede 
drückt die Hoffnung aus, daß der Reichstag 
die von der Regierung für die Ausbildung 
der Truppeutheile verlangten Summen bes 
willigt. Sie kündigt alsdann einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Erweiterung des Wahl⸗ 
rechts zur zweiten Kammer des Reichstags 
an und ferner eine progreſſive Einkommen⸗ 
ftener. Es ſeien, führt die Thronrede weiter 
aus, weder eine Erhöhung beſtehender noch 
die Einführung neuer Steuern beabſichtigt. 
Ferner wird ein Geſetzentwurf über die Er⸗ 
richtung einer Reichsverſicherungsanſtalt au⸗ 
gekündigt. Schließlich betont die Thronrede, 
die Beziehungen der Vereinigten Königreiche 
zu den fremden Mächten ſeien fortdauernd 


gut. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Januar 1902. 

— Am Freitag Abend fand bei Ihren 
Majeſtäten im Eliſabethſaale des königlichen 
Schloſſes eine Tafel ſtatt, bei welcher Seine 
Majeſtät der Kaiſer gegenüber Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin ſaß. Rechts von Ihrer Majeſtät 
hatten zunächſt Platz genommen der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin, Prinz 
Heinrich, Prinz Albrecht, links der Kronprinz, 
Prinz Friedrich Leopold, Prinz Eitel Friedrich. 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſaß zwiſchen dem 
Reichskanzler Grafen von Bülow rechts und 
dem Botſchafter von Szögyeny⸗Marich, dem 
Fürſten von Pleß und dem Generalfeld- 
marſchall Grafen Walderſee links. Am 
Sonnabend Vormittag hörte der Kaiſer den 
Vortrag des Staatsſekretärs von Tirpitz. 
Abends wohnte Se. Majeſtät dem beim Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter v. Podbielski ſtattge⸗ 
fundenen Vortrage über Torſverwerthung bei. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin iſt Freitag Abend abgereiſt. 

— Das Befinden des Minifters v. 
Thielen hat ſich etwas gebeſſert. 

— Das Staatsminiſterium hielt am 
Sonnabend eine Sitzung ab. 

— Ein Juſtitut für Krebsforſchung wird 
in der Charité in Verbindung mit der erſten 
mediziniſchen Klinik errichtet werden. Das 
Juſtitut ſoll zwei Krankenſäle zu je zehn 
Betten für Männer und Frauen und ein 


— 


Laboratorium für Thierexperimente, mikroſko⸗ 


piſche und chemiſche Unterſuchungen enthalten, 
Mit dem Bau wird ſchon in nächſter Zeit 
begonnen werden. 

— Die Renovirung des Heidelberger 
Schloſſes erachtet die badiſche Regierung noch 
nicht für ſpruchreif und unterläßt daher die 
Einbringung der eutſprechenden Vorlage für 
die gegenwärtige Seſſion des Landtages. Der 
lebhafte Widerſpruch, der ſich in allen ge⸗ 
bildeten Kreiſen des Reiches gegen die Pläue 
des Oberbauraths Schäfer in Karlsruhe geltend 
gemacht hat, iſt mithin nicht ohne Erfolg 
geblieben. ; 

Kiel, 17. Jaunar. Gazelle⸗Prozeß. Das 
hente zuſammengetretene Oberkriegsgericht des 
1. Geſchwaders verwarf die Berufung des 
Gerichtsherrn bezüglich der Freiſprechung des 
Obermatroſen Groger von der Anklage der 
Bedrohung des Kommandanten, jetzigen Fre⸗ 
gatten⸗Kapitäus Neitzke, der Freisprechung 
des Obermatroſen Weiß von der Anklage der 
vorſätzlichen Beſeitigung von Geſchütztheilen 
ſowie die Berufung Grogers wegen Ver⸗ 
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtaudes, bezüglich des Wachtmeiſter⸗Maaten 
Kunze und der Obermatroſen Genz, Weiß 
und Peik hob das Oberkriegsgericht das 
Urtheil vom 7. November v. J. auf. Kunze 
wird wegen Achtungsverletzung, begangen in 
Gemeinſchaft mit Untergebenen, zu 6 Wochen 
Mittelarreſt verurtheilt, zwei Wochen werden 
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt er⸗ 
klärt. (Kunze war zu 3 Monaten Gefängniß 
und Degradirung verurtheilt.) Obermatroſe 
Weiß wird wegen Achtungsverletzung vor 
verſammelter Mannſchaft in zwei Fällen, 
Beleidigung eines Vorgeſetzten inbezug auf 
eine Dienſthaudlung und im Dienſt und 
Gehorſamsverweigerung mit 2%, Monaten 
Gefängniß beſtraft (in erſter Juſtanz 3 Monate), 
1½ Monat werden durch die Unterſuchung 
als verbüßt erklärt. Bei Genz findet uur 
eine andere rechtliche Beurtheilung ſtatt. Die 
Strafe von 3 Monat Gefängniß bleibt be⸗ 
ſtehen. Peik (in erſter Inſtanz zu drei 


Wochen Mittelarreſt verurtheilt) wird wegen 
Achtungsverletzung zu zwei Wochen Mittel⸗ 
arreſt verurtheilt. Das Oberkriegsgericht er⸗ 
blickt in dem Dichten und Singen des Spott⸗ 
liedes anf den Kommandanten nur eine 
Achtungsverletzung inbezug auf eine Dienſt⸗ 
handlung, nicht aber eine vorſätzliche Er⸗ 
regung von Mißvergnügen unter Kameraden 
inbezug auf den Dienſt. 


Der Krieg in Südafrika. 

Das Hauptmunitionsburean der Buren 
befindet ſich, wie dem „Standard“ aus Brüſſel 
telegraphirt wird, im Nordoſten Trausvaals 
unweit Bontpansberg und enthalte noch 
60 000 Gewehre und große Vorräthe an 
Munition und Proviant. Das Gelände dort 
ſei faſt unzugänglich. Eine Anzahl Buren⸗ 
frauen bebaue die Felder. Der Burenwider⸗ 
ſtand werde 
Zontpausberg⸗Poſition nicht von den Eng⸗ 
ländern beſetzt ſein wird. 

Aus Graaffreinet meldet „Reuters 
Burean“ vom 19. Jauuar: Das Urtheil 
gegen Scheepers, das auf Todesſtrafe lautet, 
iſt veröffentlicht und von Kitchener beſtätigt 
worden. Die Unterſuchung gegen Kritzinger 
beginnt nächſte Woche. 

Der Prozetz gegen Dr. Krauſe, welcher 
beſchuldigt wird, zur Ermordung des eng⸗ 
liſchen Advokaten Forſter aufgereizt zu haben, 
begann am Freitag vor dem Londoner Zentral⸗ 
Kriminalgerichtshof, an den Krauſe vom 
Polizeigericht verwieſen worden war. Dr. 
Krauſe erklärte, er ſei unſchuldig. Im 
Prozeß Krauſe hatte am Freitag der Ver⸗ 
theidiger Krauſes darauf hingewieſen, daß 
die Anklagebehörde nicht den Beweis erbracht 
habe, daß die Briefe Krauſes vom 6. Auguft 
1901, in denen er Broeksma ſagt, Forſter 
müſſe auf irgend eine geſetzliche Weiſe er⸗ 
ſchoſſen oder ſoſtwie aus dem Wege geräumt 
werden, jemals in die Hände Broeksmas ge⸗ 
langt ſeien. Bei Anklage wegen Aufreizung 
zum Morde ſei es aber durchaus uöthig, 
nachzuweiſen, daß irgend eine Perſon that⸗ 
ſächlich zu dem Verbrechen angeſtiftet worden 
ſei. In der Sitzung am Sonnabend trat der 
Lord⸗Oberrichter dieſen Ausführungen des 
Vertheidigers bei, fügte aber hinzu, trotzdem 
werde der Fall vor die Geſchworenen kommen, 
und zwar aufgrund der Beſchuldigung, daß 
Krauſe verſucht habe, Broeksma zur Er⸗ 
mordung Forſters zu überreden. Am Sonn⸗ 


abend wurde Dr. Krauſe des Verſuchs der j 


Anſtiftung zum Morde ſchuldig befunden und 
zu zwei Jahren Haft verurtheilt. Bevor 
Dr. Krauſe verurtheilt wurde, erhob derſelbe 
Widerſpruch und erklärte, er habe niemals 
die Abſicht gehabt, jemand zu tödten. Bei 
Fällung der Urtheils erklärte der Richter, 
Krauſes Vergehen ſei moraliſch betrachtet, 
ehenſogroß, all wenn das Verbrechen voll⸗ 
führt worden wäre. Deshalb ſei der Ange⸗ 
klagte zu der höchſten zuläſſigen Strafe ver⸗ 
urtheilt worden. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 18. Januar. (Perſonaluotiz.) Der 
erſte Lehrer Herr Peil aus Stanislawken iſt zum 
1. Februar als Hauptlehrer nach Hermannsdorf 
im Kreiſe Thorn berufen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Jauuar 1902. 

— (Jlaggenſchmuck) hatten am geſtrigen 
Sonntag aus Anlaß des Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
feſtes die öffentlichen Gebände angelegt. 

— Beim Krönungs⸗ und Ordensfeſt) 
haben aus Thorn Orden erhalten: Den Rothen 
Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub: Roth, Gene 
ralmajor und Kommandeur der 2. Fußartillerie⸗ 
Brigade. Den Rothen Adlerorden 4. Kl.: Lüb⸗ 
bert, Hauptmann im Jufant.⸗Regt. Nr. 176. 
Den Königl. Kronenorden 3. Kl.: Grunert, 
9 D. und Kommandeur des Land- 
wehrbezir orn. g 

— (Der neuſtädtiſche Kirchenchor) 
ge iR ra nee Abend im großen Schützen⸗ 


ausſaale ſein diesjähriges Wintervergnügen ab, IR 


zu dem ein reicher ſchöner Damenflor erſchienen 
war. Geſäuge unter Herrn Kantor Plegers Leitung, 
theils Mäuner⸗, theils Frauen-, theils gemiſchte 
Chöre, bildeten den unterhaltenden Theil des 
Abends. Ganz beſonders gefielen zwei Duette der 
Damen Frls. Reſchke und Landetzke. Prächtig 
war das Nicolai’iche „Reiterliedchen“, das wieder⸗ 
holt werden mußte. Eine friſche Heiterkeit 
brachte der vorzüglich geſpielte Einakter: „Auch 
ein Feſt“ von B. Schumann. Erſt gegen 12 Uhr 
riefen die Klänge zur Polonaiſe, die kaum ihre 
Windungen im Saale entfalten konnte, ſo groß 
war die 115 der ſich Betheiligenden. Dann gab 
man ſich bis zu des Wintermorgens grauer Frühe 
dem Tanze hin, der uur durch eine Kaffeepauſe, 
die im kleinen Saale gemacht wurde, eine Unter- 
brechung erfuhr. 

— (Die Huf, Anker, Ketten⸗ und 
Waffenſchmiede⸗Junung) hielt am Sonn⸗ 
abend Vormittag auf der Herberge der vereinigten 
Innungen eine außerordentliche Verſammlung ab. 


Einziger Punkt der Tagesordnung war die Wahl! fi 


eines Delegirten zur Handwerkskammer. Es 
wurden 21 Stimmzettel abgegeben, von denen 
Herr Voß jun.⸗Podgorz 13 Stimmen erhielt. Auf 
ſofort erhobenen Proteſt wurde die Wahl für 
ungiltig erklärt, Bei der zum zweitenmale vor⸗ 
genommenen Abſtimmung fielen 12 Stimmen auf 
Herrn Voß jun. und 7 Stimmen auf Herrn Roſe⸗ 
Stewken als Stellvertreter. ? 
— (Boltsunterhbaltungsabend im 
Viktorfagarten.) Welchen Auklaug die Volks- 
unterhaltungsabende hier gefunden haben, bewies 


nicht aufhören, ſolange die W 


auch der geſtrige 5. im Saale des Viktoriggartens 
abgehaltene, zu dem ſich bereits um 6 Uhr eine 
vielhundertköpfige Menge drängte. Von weit über 
1000 Perſonen war der große Saal angefüllt, als 
um 7 Uhr die Liedertafel den Abend mit zwei 
Männerchören eröffnete. Herr Gymnaſialoberlehrer 
Preuß hielt darauf eine den 18. Jannar feiernde 
kurze markige Anſprache, in der er die vor 201 
Jahren erſolgte Gründung des Königreiches 
reußen und die Errichtung des deutſchen 
Kaiſerreiches vor 31 Jahren ſchilderte und im 
Anſchluß daran eine von Heinrich Hardt verfaßte 
vaterländiſche Dichtung vortrug. Der Chorgeſang 
der Liedertafel „Das Deutſche Lied“, der ſich daran 
anſchloß, kam nicht fo ganz zur Geltung, da der 
Text auf der ſchlecht beleuchteten Bühne nur 
miühſam zu leſen war. Zwei Trios für Pianoforte 
(Frl. Kauffmaun), Violine (Herr Prick) und Vio⸗ 
loncello (vere Bahrmaun) beſchloſſen den erſten 
Theil. Beide Piecen, ſowohl die Romanze von 
Marſchner, als die Novelletten von Niels W. 
Gade wurden ſehr anſprechend durchgefführt, ſodaß 
ihnen reicher Beifall folgte. Im zweiten Theile 
hielt Herr Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. 
itte einen ¼ ſtündigen Vortrag über Wilhelm 
üller, den er als den Schöpfer des ſingbaren 
dentſchen Volksliedes bezeichnete. Ob ſolche Vor⸗ 
träge für das Sonntagspublikum der Volks⸗ 
uuterhaltungsabende geeignet find, darf bei der 
geringen Aufmerkſamkeit, welche der geſtrige 
Vortrag leider fand, bezweifelt werden. Im 
Auſchluß an den Vortrag ſaug Fräulein Hering 
vier Lieder aus des Dichters Chtins „Die ſchöne 
Müllerin“. Frl. Hering beſitzt ein zwar kleines. 
aber äußerſt fein modnlirtes Stimmorgan und 
verſteht mit großer Innigkeit und Vortragsſchön⸗ 
heit zu fingen, ſodaß jedem der Lieder ein lebhaftes 
Beifallklatſchen folgte. Deu letzten Theil des 
Abends füllten ein Vortrag für Cello und Klavier, 
ſowie Rezitationen in plattdentſcher Mundart 
durch Herrn Lehrer Wollatz aus. So lobenswerth 
es ja iſt, ſich in den Dieuſt der guten Sache zu 
ſtellen, müßte doch jeder Mitwirkende ſorgfältigſte 
Auswahl für jede Programmnummer halten. Die 
Reuterrezitationen waren zu laug gewählt, 
ſodaß der größte Theil des Publikums das 
Jutereſſe an ihnen verlor und aus dem Saal ſich 
entferute. Wenn die Volksunterhaltungsabende, 
die eine ſehr ſchöne Einrichtung ſind, erhalten 
bleiben ſollen, ſo müſſen auch in Zukunft die 
Programme in einer für das Publikum verſtänd⸗ 
lichen und wirklich unterhaltenden Weiſe zuſam⸗ 
meugeſtellt werden, wie das bei den erſten vier 
Volksunterhaltungsabenden der Fall war. 


— Gewerkvereinsverband Thorn.) Die 
unter freiſinniger Leitung ſtehenden Gewerkvereine 
behaupten bekanntlich, daß fie keine Politik treiben. 
Wie es jedoch damit ſteht, zeigte ſo recht die Ver⸗ 
ſammluug, die geſtern Nachmittag der hieſige Ge⸗ 
werkvereinsverbaud im kleinen Saale des Viktoria⸗ 
garteus abhielt. Auf der Tagesorduung ſtand u. a. 
das wichtige Thema „Unſere Induſtrie und die 
jetzige Arbeitsloſigkeit“, welches von einem Mit⸗ 
gliede des Vereins Herrn Schloſſer Hinz in der 
Weiſe behandelt wurde, daß er eine Ausleſe aus 
freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Blättern zum 
beſten gab. Der Vortragende führte in ſeiner Vor⸗ 
leſung aus, daß nach dem Kriege von 1870,71 ein 
chnelles Emporwachſen der Fabriken erfolgt ſei, 
worauf dann wieder ein Rückgang, eine Depreſſion 
eintrat. Am günſtigſten ſei die Lage in dem Jahr⸗ 
zehnt 1890/1900 geweſen, dann hätten Hungerlöhne 
zu Streiks geführt, die Kluft zwiſchen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer wurde dadurch immer größer. 
Die Urſache der jetzigen Arbeitsuoth ſei in den 
politischen Verwickelnugen der Mächte und in dem 
Bemühen, große Schutzzölle abzuſchließen, zu ſuchen; 
als eine weitere Urſache der Arheitsuoth be⸗ 
zeichnete der Vortragende die großen Bankkrache 
und ferner den Transvaalkrieg und die Ching 
wirren, die beide, beſonders die letzteren, wichtige Ab⸗ 
ſatzgebiete verſchloſſen hätten. Dazu käme das uner⸗ 
ſättliche Begehren der Agrarier nach Schutzzöllen. Im 
Reichstage, ſo ſagte der Vortragende, konnte man 
to recht ſehen, wer die Freunde der Arbeiter find, 
nicht die „Herren Krautſunker und Barone, Leute 
die unter dem Deckmantel der Religion und Nächſten⸗ 
liebe das Brot vertheuern und nicht einmal die 
mit Millionen von Unterſchriften bedeckte Petition, 
einer unerſättlichen Habſucht nachjagend, achteten.“ 
Ferner wage es ein Oberbürgermeiſter von Halle 
zu ſagen, daß es keine Arbeitsnoth gäbe, daß nur 
Tagediebe und Faulenzer die Arbeitsloſen ſeien. 
Redner zitirte dann aus einem „die Arbeiterinter⸗ 
eſſen wahrenden“ Blatt einige Stellen, in denen 
geſagt wird, daß man erſt am Anfang der Kriſis 
ſei. Die Kriſis, jo meinte der Vortragende weiter, 
ſei nicht uur dazu augethau, materiell, ſondern 
auch moraliſch zu ſchädigen So habe er hier 
folgenden Fall beobachtet?: Ein Vater mit ſechs 
Kindern verdiente täglich nur 1,40 Mk. bei ange⸗ 
ſtrengteſter Arbeit. Eines Abends nahm er ein 
Stück Feuerholz mit nach Haufe und erhielt für 
dieſe Handlung, die den bisher unbeſcholtenen Mann 
zum Diebe geſtempelt habe, 10 Tage Gefängauiß. 
So lege deun der wirthſchaftliche Niedergang dem 
Staate auch die Pflicht auf, helfend einzugreifen. 
aum könne denn trotz Feiner Höhe Deutſchland 
nicht mit Amerika Schritt halten? Die Antwort 
lautete: Deutſchland hat für ſein Heer und feine 
Marine zu große Ausgaben. Reduer gab nun eine 
Statiſtik, wonach in den Jahren 1887/88 für das 
Heer jährlich 500 Millionen Mark ausgegeben 
wurden, während die Summe jetzt ſchon auf 800 
Millionen augewachſen ift und die der Marine von 
50 auf 117 Millionen, die Nenbanten noch nicht 
eingerechnet. Es folgte weiter eine nach ſozial⸗ 
demokratiſchem Vorbilde aufgeſtellte Berechnung“. 
Danach hat Dentſchland in den Jahren 1872 bis 
1898 für Heer und Marine insgeſammt 16900 
Millionen ausgeworfen, macht auf 53 Millionen 
Menſchen vertheilt rund 319 Mk. pro Kopf, für die 
bekaunte ſechsköpfige Arbeiterfamilie alſo 1914 Mk. 
Viel beſſer wäre es, wenn dieſe Millionen 
„kulturellen“ Zwecken zugewendet würden. Der 
Arbeiter wolle nicht „Liebesgaben wie die Herren 
Agrarier“, ſondern nur Arbeltsgelegenheit. Hätte 
die agrariſche Mehrheit den Mittellandkanal nicht 
abgelehnt, wäre Arbeit geweſen. „Dieſe Herren, die 
ich Stützen von Thron und Altar nennen, die 
nothleidenden Agrarier, bei denen, wenn man ſie 
vor einem Hotel vorfahren ſieht, der Hotelier jagt: 
„Jean, ftell’ mal Sekt auf Eis!“ Nun kam Graf 
Arnim an die Reihe wegen ſeines bekannten Zu⸗ 
rufes im Reichstage, „dieſer Herr“, wie der Reduer 
ſagte, „der bei dem jetzigen Zoll ſchon mehr als 
40000 Mk. Profit habe. (D. h. nach ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Ausrechnung. Die Schriftlig.) Auch über 
Dr. Röſicke wurde gloſſirt wegen ſeines Ausſpruches? 
„Kartoffelu ſind ein gutes Nahrungsmittel, ich eſſe 
auch Kartoffeln.“ Es mühe ſich, jo fuhr der Vor⸗ 


Eroimterung, vaß bie ſchon mirgergente Uorene raty Hugo WMraltwitz iſt in der 
Falkenhagens als ein Glück anzuſehen iſt; Nacht 70 Jahre alt een Wr Ro 
hielte er ſich noch in Springe auf, jo müßte ſtorbene war ein Vetter des Dichters Wilhelm 
man Exzeſſe befürchten. Die fünf Kinder des] Jordan und hier als Stadtrath ſeit 1874 
Verſtorbenen, vier Mädchen und ein Knabeſthätig. 

ſind zu ihrem greifen Großvater nach Beunigſen,], Berlin, 19. Januar. Der „Germania“ zufolge 
dem Stammgnt der Familie, gebracht worden. gersätigt 8 neh, dab die Zeütrumefraktion des 
— Oberpräſident von Bennigſen traf mit ges beſchloß, eine Interpellation inſachen 


es Jeſuitengeſe gi 

feiner Familie von feinem Gute kommend, 2 in 20 Je 10 0. Der 
am Sonnabend Mittag um 12 Uhr in Autrag Arendt wegen Herbeiführung der 
Hannover ein, um die Ueberführung der] Auszahlung aller bewilligten Kriegsveteranen⸗ 
Leiche ſeines Sohnes anzuordnen. Die Leiche beihilfen vom 1. Jaunar 1902 ab aufgrund 
wurde 4 Uhr 25 Min. nach Bennigſen über⸗ eines einzubringenden Nachtragsetats wird, 
geführt. Die Söhne begleiteten fie. — Nach nachdem der Ankragſteller auf das Wort vers 
weiterer Meldung aus Hannover erfolgt die zichtet hat, ohne Debatte einſtimmig ange⸗ 
Beiſetzung des Landraths von Bennigſen nommen. (Bravorufe.) 

Dienſtag Nachmittag 2½ Uhr im Gutsparke] Kaiſerslautern, 20. Januar. Die, Pfälziſche 
zu Bennigſen. Die Staatsauwaltſchaft hat] Preſſe“ meldet: Im Hauſe des Kaufmanns 
die Unterſuchung in der Duellſache bereits] Schmidt wurden deſſen Frau und 4 Kinder 
eingeleitet. Falkenhagen hat ſich der Behörde ſowie eine Magd durch Kohlenoxydgas vers 
bislang nicht geſtellt. Die Theilnahme für giftet aufgefunden. Schmidt wurde als der 
die Familie von Bennigſen iſt allgemein. abſichtlichen Vergiftung verdächtig verhaftet. 
In den Kranzbindereien und Blumenläden München, 19. Jaunar. Im Zentralbahnhof 
ſieht man bereits zahlreiche prächtige Kranz⸗ überfuhr heute Vormittag ein einlaufender Per⸗ 
ſpenden von Bebörden und Rereinigumgen.|Torrenaug Die nemöbnliche Kaen fobaB, bie 
— Am Sonntag iſt in Berlin der Domäuen⸗ | oromotibe auf deu Brelbug iich, welcher gli 


= licherweiſe dem Auprall ſtandhielt: der Loko⸗ 
. n den Landrath 8 und ein Babraaf tueben leicht ver⸗ 
von Bennigſen im Duell erſchoſſen hat, ver⸗ letzt, der Materialſchaden iſt geringfügig. 
haftet ee ſchoſſen bat, * 3 N Be me une 
3 g , Idees (Komita aros⸗Torda) wurde einer 
(Ein ganzes Dorf genasführt) hat ein Meldung hieſiger Blätter zufolge der bei Feld⸗ 
Scheerenſchleifer, der in Aſchitzan (Schleſien)] vermeſſungsarbeiten amtirende Richter von einer 
erſchien, ſich für den „königlichen Reviſor Werner 
von der Regierung in Liegnitz“ ausgab und 


gegen die behördlichen Maßnahmen aufgereizten 
beauftragt ſein wollte, den Viehbeſtand auf 


Menge angegriffen. Die Gendarmerie ſah ſich 
qrömungen, zu feinem Schutze von der Schußwaffe 
Seuchen hin zu unterſuchen. Jeder Bauer 
hatte 1,50 Mk. an ihn zu entrichten, der 


ebrauch zu machen. Es wurden 13 Perſonen 
ſchwer verwundet, von denen 1 geſtorben iſt. 
= en 1 Spar. ne — 8 der 
Gemeindevorſteher ſogar 6 Mk. Erſt ſpäter] Exploſton in der Nähe von Manreſa Vefun⸗ 
; run lückten ſind bisher 16 Todte geborgen; die Ver⸗ 
wurde die Sache als Schwindel anfgedeckt. ua nach dem Ho pital von Manreſa 
(Ueber eine unſinnige Wette) und] gebracht. Die Hälfte des Dorfes Pnente de 
ihre Folgen hatte kürzlich die „Post“ berichtet.] Vilumarg, in welchem ſich die zerſtörte Fabrik 
Danach ſollte ein junger Offizier in Potsdam befand, liegt in Trümmern. 
infolge Leerung einer Kognakflaſche auf einen 
Zug plötzlich geſtorben ſein. In dieſer An⸗ 
gelegenheit erhält ein Berliuer Blatt eine 
d] Zuſchrift vom kommandirenden General des 


London, 20. Januar. Wie der „Standard“ 
aus Peking meldet, iſt dort Tſungf⸗Fuſhiang 

Gardekorps, aus der hervorgeht, daß es ſich 
Sr. nicht um eine Trinkwette handelte und daß 


am 15. Januar im Namen des Gouverneurs 
der verſtorbene Offizier von ſeinen Kame⸗ 


hingerichtet worden. 
raden nicht im Stiche gelaſſen, ſondern 


Waſhington, 19. Januar. Der amerikaniſche 

Konſul in Tanton meldet — daß Ein⸗ 
ſorgſam zur Ruhe gebracht wurde. Die That⸗ 
ſache, daß der junge Offizier eine Kognak⸗ 


eborene einen franzöſiſchen Miſſiongr in Nauhuing, 

in Kwantung, 250 Meilen nordweſtlich von Canton 
a Siege, Here Bier 9 
peſt feſtgeſtellt. Die janitäre Lage giebt aber zu 
Beſorgniſſen keinen Anlaß. 

l flaſche auf Ar Zug 2 wird a 5 de 20. 8 8 Sn Be; 
aus Vereinsmitteln angekauft werden. Der Verein Zuſchrift ni ementirt. Der Leutnant iſt am] die verſchiedenen indiſchen Regimentern ent⸗ 
ehe een be N 9 daß folgenden Morgen am Herzſchlag verftorben. [nommen find, gehen demnächſt nach Glide 
dentſchen Familien zur ee une r (Selbſtmord.) Wegen Kränklichkeit hat afrika ab, i 
geführt werden, um das deutſche Element in der ſich der Student der techniſchen Hochſchule zu 8 3 18. Ar en ge 
hieſigen Gegend zu ſtärken; überdies wird aurzeit | TCharlottenbutg Wilhelm H. in feiner Wohnung | einer remſte ; ben 

> ed or und 
in der Diafonifjenftation eine Einriebkung getroffen, in der Goetheſtraße erſchoſſen. H. ftammte F 
deren Leden — an dies au aus Eſſen a. d. Ruhr, litt an einer unbeil-] Graafreinet, 19. Januar. Scheeper iſt hente 
nehmen zu können. Eine allfeitige Unterſtützung] baren inneren Krankheit und war infolgedeſſen 
hr 1 u r 2 15 dwfethſcha kunden 8 ſchwermüthig n Gabel g 

erther, als infolge der landwir a en Noth⸗ lings S äde wurde ar 
>, 5 ee 57 e diese Sonnabeib beigeieht, Indem deſſen 
in Thorn u. a. bei Herrn Buchhändler E. F. Echtheit durch eine Kommiſſion konſtatirt 

wurde. Den Grazer Blättern ging behörd⸗ 
licherſeits eine Verwarnung zu, die Vor⸗ 
anzeige zu bringen, da Demonſtrationen 


tr i 3, ſondern um autrages exroroeriteg au diefer aber ur geneur 
Waben bein. And) der Stadt] war, fo e ene des Verfahrens 
Thorn könne er einen Vorwurf N gegen 1 4 Amte en tlaffen) iſt der 

um baue man nicht das Sta il es] Landgerichtsaſſiſtent und Dolmetſcher Labunski in 


Thorn durch Beſchluß des Disziplinargerichtshofes 
in Marienwerder. Für die Zeit von drei Jahren 
wird ihm die halbe Penſion gewährt. L. hat ſich 
gegen eine Gefangene ſittlich vergangen. 

— (Die gerichtsärztliche Leichenſchau) 
hat ergeben, daß der zu Zlotterie plötzlich geſtor⸗ 
bene Schornſteinfegergeſelle Karl Turowski aus 
Mocker ſeinen Tod nicht durch äußere Verletzungen 
gefunden hat, ſondern an Erſtickung geſtorben iſt. 
Der ruſſiſche Arbeiter Leon Rafalski aus Dober⸗ 
jewize in Ruſſiſch⸗Polen, welcher in derſelben 
Nacht im Gaſthauſe zu Zlotterie in einem Neben⸗ 
zimmer überngchtele, iſt verhaftet und dem Amts⸗ 
gerichte zugeführt worden, da er verdächtig er⸗ 
ID: zu dem Tode des Turowski in Beziehungen 

u ſtehen. 

are (Ueberfahren.) Der vom Abend-Schuell- 

zuge zwiſchen Ottlotſchin und Thorn Ueberfahrene 

55 Rigi wn ei in Balkan, Der 
uglückliche war ſofort todt. 

2 (Ein alter Zuchthänsler) der „Ar⸗ 
beiter“ Michael Schulz, wurde dabei abgefaßt, als 
er am Sonnabend vor einem Laden der Breite⸗ 
n eine dort ausgehängte Joppe ſtehlen 
wollte. 

— Golizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) In der Mellienſtraße ein 
Griff von einem Damenregenſchirm. Näheres im 
r Weichſel) m = 

— Son euch ſel. aſſerſtand der 
Ager ze bei Thorn am 20. Jannar ni 2,16 Mtr. 


— 


Mocker, 18. Jaunar. (Zugelaufen) iſt ein kleiner 
Hund weis mit ſchwarzen Ohren (Foxterrier) bei 


dem Stellmachermei 705 
10 trage 1. ſter Wollalewi bier, Berg 


. i Tod und Leben handle. 
. gebler 9 machen, ſei die Kommune 
a 


von Parpart jagen, daß er eben die induftriellen 
Arbeiter nicht jo behandeln dürfe, wie ſeine land⸗ 


Vümente vor Augen ſehen, prächtig waren die 


— antomobilen, die Ankunft eines Schnellzuges 
übendereinanderliegenden Kupees, ferner die Vor⸗ 


e M 


Telegraphiſcher Berliner Börlenbericht. 
20. Jau. 18. Jan. 


Tend. Jondsbörſe: —. 

iniſiſche Banknoten v. Kaſſa 1216-15 216 —25 
Warſchau 8 Tage. . 215-90 — 

Deſterreichiſche Banknoten . | 85-30 | 85-30 


Nachmittag erſchoſſen worden. 
Schwartz zu haben. 


Berantwoctlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Briefkaſten. 


i ‘heit ern H., Mocker. Das „Bürgerl. Geſ⸗Buch“ ür . 5 0 90-50 90 50 
und Longest ice ion . — 1 ſo ion Hr ere ee der Bene enter fun Kaiſern und drei ven 92 Kon 018 1 19 461. 80 0120 

i 7 2 > A 77 i 1 m = 
Wiedergiebt. Ale nach 10 Uhr das Schlußbild fich rechtigt, bas Miethsverhältuiß unter Einhaltung[ Königen gelebt) hat der Aderbürger reußiſche Konſols 3¼ 9% . 101 50 101 70 


eutſche Reichsanleihe 3% . 90-50 90 50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neuf. II. 1 87 -90 | 87-90 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „98 3098 -20 
Poſener Pfandbriefe 3 % „98 9% | 38-80 


* 1 lo * * 
Poluiſche Pfandbriefe 4½ %% | 98-00 | 97—80 
Türk. 1% Auleihe 0 
Italieniſche Rente 4%“7᷑1u . 100 60 100 80 
Numän. Nente v. 1894 4%, 82 6082 40 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1196-00 195 —30 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . [1164-90 164—90 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3. % — — 
Weizen: Loko in Newy. März.. 89% 88 
Spiritus: 70er loko. . 1 32-20 
Weizen Mai R 
5 8 
Auguſt 


eutrollt hatte, hörte man allgemeines Bedauern Fröhky in Winkel (Reichsl.), der letzthin ſeinen 
99. Geburtstag feiern konnte. F. iſt am 
11. Jauuar 1804 geboren, alſo in dem Jahr, 
in welchem das Kaiſerreich Frankreich unter 
Napoleon I. errichtet wurde. Er erlebte 
mithin den Regierungsantritt von fünf Kaiſern 
(Napoleon I., Napoleon III., Wilhelm I., 
Friedrich III. und Wilhem II.), ſowie dreier 
Könige (Ludwig XVIII., Karl X. und Ludwig 
Philipp). Der Greis iſt im Vollbeſitz ſeiner 
geiſtigen Fähigkeiten, er lieſt noch ohne Brille 
und unternimmt täglich ſeinen gewohnten 
Spaziergang in die nähere und weitere Um⸗ 
gebung der Stadt. 

(Hingerichtet) wurden Freitag früh im 
Hofe des Gerichtsgebändes zu Naumburg a. ©. 
der Werkmeiſter Bogehorn aus Draſchwitz 


ſie zuläſſig iſt 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Ueber die Ozean⸗Funkentelegraphie 
Marcon is ſpricht ſich Poſtinſpektor 
O. Jentſch in der „Dentſchen Verkehrsztg.“ 
ſehr kritiſch ans. Es ſei keine Ausſicht vor⸗ 
handen, daß die Drahttelegraphie je durch 
die Funkentelegraphie beſeitigt werden wird. 
— Die Meldung, daß das däniſche Parlament 
die Koſten für die Einrichtung einer Funken⸗ 
telegraphie, Verbindung zwiſchen Island und 
Dänemark, bewilligt habe, iſt falſch. 

Rom, 18. Jauuar. Der Komponuiſt 
der Oper „Ruy Blas“ Philipp Marchetti 


mäßigen Spezialitätenvorſtellungen. Zu der 
Dienſtagvorſtellung brauchen die Beſucher einer 
der beiden geſtrigen Vorſtellungen auf Vorzeigen 
des Billets nur halbe Kaſſenpreiſe zahlen. 
Geſiswechſel.) Die Herren Möbelhändler 
Bern ic * N Herrn 
brige Grundſtück in der Brückenſtraße 
für 80 500 Mark gekauft. er 


„.— Straftammer) In der geftrigen Sitzun 
9 5 den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Eugel. 
= eiſitzer fungirten die Herren Landrichter 
Mam mer, Landrichter Woelfel, Landrichter Erde 
— und Amtsrichter Dr. Rasmuſſen Die 
Weit Sanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
wäre Gerichtsſchreiber war Herr Juſtizan⸗ 
a 


Rochen Mal „140 —75 146 —25 


„5 7 are 
..... 
. 


er Wronski. Zur Verband! il: : { 1 
Sacher i Zur Verhandlung fanden zwei] ist geſtorben. bei Gera, der Arbeiter Seidel und die Wittwe n 147-25 14700 
Untertanen . sn ar eriteren 5 ruſſiſche Schödel aus Crimmlitz, die alle drei am o — — 
No min, Arbeiterin Franziska Grimmig geb. 5 Bank⸗ Diskont 3½ pet., Lombardziusfuß 4½ pet. 


Mannigfaltiges. 


20. Juni v. Is. wegen Ermordung der Frau 
Bogehorn vom Naumburger Schwurgericht 
zum Tode verurtheilt wurden. 

(Geheimrath Krupp) in Eſſen ver⸗ 
ſteuert nach der neueſten Steuerſtatiſtik ein 
Einkommen von 20—21 Millionen Mark, 
während er im Jahre 1900 15—16 Millionen 
und 1899 etwa 12—13 Millionen Mark ver⸗ 
ſteuerte. 


Neneſte Nachrichten. 
Elbing, 20. Jaunar. Die „Altpreußiſche 
Zeitung“ meldet von einem Eiſenbahnunfall: 


inewalski ohne feſten Wohnſitz, zurzeit in Uuter⸗ 
sg aft, geſtändig, —. fie verſchiedeuilich 


zurüſckgekſen worden iſt, immer wieder nach Preußen Gum Springer Duell) Das 


le ehrt zu ſein und ſich dortſelb Ver- Duell im Forſt bei Springe hat ein Meuſchen⸗ 
gelte der Sittenfoutrolporiehriften. unter Die fe leben gefordert: Am Freitag Abend 7°/, Uhr 
Grimmig rz ſchuldia gemacht zu haben. Die iſt Landrath v. Bennigſen feinen Verletzungen 
diehnsiska Zofarete aus gb raked, ale fe mit erlegen. Im Henriettenſtift zu Hannover 
um II. Dezember 1901 im Kellerlokale der[ war eine Operation vorgenommen worden 
Sein, nps und man hatte auch vermocht, die Kugel zu 
g 55 mit 13 Mark Inhalt geſtohlen zu en 3 . eg der Kunſt der 
g g erzte nicht, das Leben des ſchwer Ver⸗ 
We a eher Fe wundeten zu erhalten. An der Leiche des 
ce zu g und wegen der anderen beiden Straf⸗ auf jo furchtbare Weiſe im beiten Mannes⸗ 
A ai Same atben Haft. — Die Auflage in der alter Verſtorbenen trauern der greife Vater, 


Privat⸗Diskont 2 pCt., London. Diskont 4 Pt. 

Berlin, 20. Januar. (Spiritusbericht.) Jer 
32,20 Mk. Umſatz 30000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


— .. ———————.— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 20. Jannar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Weſt. 3 

Vom 19. mittags bis 20. mittags höchſte Tem⸗ 
Bene + 1 Grad Celſ., niedrigſte — 2 Grad 

elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 


Dienſtag den 21. Januar 1902. 


ret Naß richtete ſich gegen die Arbeiterfrauen die fünf Kinder und ſieben Geſchwiſter. Und Heute Vormittag gerieth ein 68 Jahre alter] Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7¼ Uhr; Bibel» 
bas Verner ae geb. Malankowski und Marga⸗ 1 nächſten 555 an die] Eiſenbahnarbeiter auf dem hieſigen Raugir⸗ ſtunde: Pfarrer Hener, Apoſtelgeſchichte Kar 


bahnhofe, wo er mit dem Reinigen von Ge⸗ 
leiſen beſchäftigt war, zwiſchen die Puffer 
zweier paarweiſe rangirender Wagen, wodurch 
ihm die rechte Bruſt eingedrückt wurde, ſodaß e 
der Tod ſofort eintrat. 

Königsberg, 19. Januar. Der frühere Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Freiherr Anton von der Goltz⸗ 
Kallen, iſt geſtern geſtorben. 

Juſterburg, 20. Januar. Die „Oſtdeutſche 
Volksztg.“ meldet: Bürgermeiſter und Stadt⸗ 


Die Ange en des Must aus Culmſee und hatte 


Haren am 14. November 1901 

I . 
I Cute er lee mit dem Aufladen 
aben fie ei 1 nme den Bäckermeiſter Leibraudt 
Drrantität einge Sücke Var, beſchäftigt. Hierbei 
haudlata Mehl entw geöffnet und daraus eine 
agten 2 road ſich dag det. Aus der Ver⸗ 
— nicht als Diebitane Strafthat der Ange⸗ 
5 wen — R a. ur gandern als Munde 
raehens erfolgung wegen 
die Stellnna des Strni⸗ 


Bewohner des Kreiſes Springe, die ihrem 
Landrath mit größter Anhänglichkeit zugethan 
waren. Die Beiſetzung findet auf dem Gute 
des Vaters in Bennigjen ſtatt. — Der Tod 
des Landraths von Bennigſen rief nach feinem 
Bekanntwerden in Springe allgemeine, höchſte 
Erregung hervor. Es herrſcht gegen Herrn 
von Bennigſens Geguer, den Domänenpächter 
Falkenhagen bei der Bevölkerung derartige 


pitel 19. 

Mittwoch den 22. Jaunar 1902. 
Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheſtr.): Abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde: Paſtor Wohlgemuth. 
vangel. Gemeinde zu Podgorz: Abends 8 Uhr: 
Bibelftunde im Konfirmandenzimmer: Pfarrer 
Endemann. 


u —— 

21. Januar: Sonn⸗Aufgang 8.07 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.28 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 2.06 Uhr. 
Mond⸗Untera. 5.25 Uhr, 


* 


Pr . ue Fare, * ag ER EN 


im 54. Lebensjahre. 
Dies zeigen betrübt an 


Kirchhofes ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Geſtern Vormittag 10% 
Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter 


Marie Schwartz 


geb. Schulz 


August Schwartz 


Die Beerdigung findet Mittwoch > 
mittags 3¼ Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. evangel, 


Uhr verſchied nach kurzem 


Bekanntmachung. 
Beſtimmungen 


über 


Die Wohlthaten des Potsdam 'ſchen großen Militär⸗ 


Waiſenhauſes. 


1. Die Stiftung gewährt den Kindern verſtorbener Soldaten, aus⸗ 
nahmsweiſe auch den Kindern ehemaliger Soldaten, welche völlig erwerbs⸗ 


A unfähig find, vom Feldwebel abwärts: 


1. Aufnahme in die Erziehungsanſtalten Potsdam (evangeliiche Knaben), 
dub 5 ee Mädchen), Haus Nazareth zu Höxter (katholiſche Knaben 
un ädchen), 

2. ſoweit eine ſolche Aufnahme nicht ſtattfinden kann, Pflegegeld von jähr⸗ 
lich 90 Mark oder für Doppelwaiſen von 108 Mark. 

II. Auſpruch auf dieſe Wohlthaten haben die Waiſen im Fall der 
Bedürftigkeit, wenn der Vater im preußiſchen oder in einem unter preußischer 


Verwaltung ſtehenden Heereskontingent zur Zeit der Geburt des Kindes 


und Söhne. 
den 22. d. Mts., nach ⸗ 


Junge Dame, welche längere Zeit 
in einem hieſigen Geſchäft thälig war, 


Die im Jahre 1902 auf dem ſucht vom 1. Februar d. Is. 
Fußartillerie⸗Schießplatz Thorn Stellung als 


eutſtehenden Sprengſtücke aus 

Munition, beſtehend in ungefähr: 
900 000 kg Gußeiſen,. 

1500 „ Schmiedeeiſen, 


f gekauft werden 
ollen verkauft werden. 
onze ungstermin iſt auf Sonn⸗ 
abend den 22. Februar 1902, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
zimmer der unterzeichneten Kom⸗ 
mandantur anberaumt. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen können von 
hier gegen Einſendung von einer 
Mark mittelſt Poſtansweiſung be⸗ 
zogen werden. 


Verkäuferin oder Kaſſrerin. 


Gefällige Augebote unter L. M. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Lehrmädchen, 


der poln. Sprache mächtig, von ſofort 


geſucht. G. Peting's Wwe., 
1 Gerechteſtraße 6. 


Amme weiſt nach 


Frau Majorowska, Bäckerſtr. 41. 


Wirthinnen, Kochmamſell, 
Stubeumädchen, perf. Köchin, 
Dienſtmädchen, Kutſcher, Haus: 
diener, ſämmtliche mit guten Zeug⸗ 
niſſen, empfiehlt 

Wanda Gniatezynska, 


Offerten find schriftlich einzu-] Stellenvermittterin, Thorn Junierlir-l. 
reichen. 


Die Kommandankur 


Gute Bautiſchler 


des Tußarlillerie⸗Sthießplatzes finden ſofort Beſchäftigung bei 


Thorn. 
Defrentliche 
freiwillige Verſteigerung. 


Mittwoch den 22. Januar 1902, 
vormittags 11½ Uhr, 


Houtermans u. Walter, 
Thorn. 


Verheit. ung Schmied 


ſucht zum 1. April d. J. Gemeinde 
Groß ⸗Rogan bei Tauer, Kr. Thorn. 


werde ich in den Lagerränmen der] Näh. ertheilt der Gemeindevorſteher. 


Speditionsfirma W. Böttcher, hier⸗ 
ſelbſt, Baderſtr.: 


Einen Alenpnergeſclen 
+ Kunickl. 


Tonnen Sauerkohl, a verlaugt 


5 Ztr., en 
für Rechnung den es angeht, öffentlich, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 7 
Thorn den 18. Jaunar 1902. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Holzverkauf. 
Ouerförſterei Kirschgrund. 
Am 24. Januar 1902, 


72 kppl., 116 Rſr.“ Brühlsdorf: 
Tot., Jag. 107, 125/6, 128, 143 


Lehrlinge 
zur Schloſſerei verlangt 


U 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 


Züchtiger, verheiratheter 


Kutſcher, 


guter Pferdepfleger, zum ſofortigen 
Eintritt geſucht. G. Soppart-Thorn, 
Bacheſtr. 17. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 

A Mein, in der Nähe des 
chießplatzes, in Stewken 
geleg. Grundſtück, be⸗ 
ſtehend aus 3½ Morgen 


Q 


| Ein Grundſtück 


in der Bromberger Vorſtadt, auf 
welchem eine Fleiſcherei ſich befindet, 


preiswerth zu verkaufen. Angebote 
unter G. K. 1000 durch die Ge⸗ 


146/7, 165, 167/9, 175/, 179, 183, ſchältsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


185/6, 188/, 193, 196/7, 19)=1%8 
Kief. 3./5. Kl 


ief, 3./5. Kl., 88 rm Klob., 35 kraukheit che 
Appl. di Mir., das Bauholz von ante Gaſthaus, preis. 
1 Uhr an öffentlich, meiſtbietend werth mit kleiner Au- 


zum Verkau ausgeboten werden. zahlung. Tauſche auch auf a 


Hohzperkauf. 


Freitag, 24. Jaunar d. 38., 


vormittags 10 Uhr, 


Verkaufe, vertauſche 


1 
ein kleineres Grundſtück mit etwas 
Land. Alles nähere durch 

V. Hinz, Thorn, Schillerſtr. 6. 


Meine Gastwirthschaft 


in Roſigarten bei Thorn ift krank⸗ 


ſollen in dem Lowinski'ſchen Gaft- | heitShalber mit 5 Morgen Acker: 
hauſe in Dorf Birglau nachſtehende] land und Inventar bei 10 000 Mk. 
Nutz⸗ und Brennhölzer verkauft] Anzahlung zu verkaufen. Mitzu⸗ 


werden: 

30 Eichenſtämme, 
300 Birkenſtangen (Deihieln), 
400 Kieferſtangen, I. u. III. 

Klaſſe (Birkenbäume), 
400 rm Kiefernkloben, 
” ” 


⸗Spalt⸗ 
knüppel, 
200 rm Kieferuſtubben, 


übernehmen iſt Kaiſerliche Poſt⸗ 
agentur und Chauſſeegeldhebe⸗ 
ſtelle. Schriftliche Auskunft 10 Pfg. 
Rückporto. Vermittler verbeten. 

A. Huhse. 


Eine 


gangbare Fleiſcherei 


iſt vom 1. April zu vermiethen 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 
Meinen über 1½ Morgen großen 


50 „ Beier I. Klaſſe, Obſtgarten mit den edelſten Obſt⸗ 


10 Eichenſtrauchhaufen. 
Schloß Birglan den 16. 1. 1902 
Die Gutsverwaltung. 
Eine erſtſtellige Hypothek, 9000 Mk., 
à 5% auf einem ländlichen Grunde 
ſtück bei Thorn zu zediren geſucht. 


forten und großen Spargelanlagen, 


dicht an der Stadt gelegen, beabſichtige 


ich zu verkaufen. 
H. Schneider, Thorn. 


Ein kleiner, leichter 
Rollwagen 


* 
Angebote unter N. 6006 durch die iſt billig zu verkaufen 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kaſernenſtraße 9. 


aktiv diente oder während dieſes Militärdienſtes oder an den Folgen einer 
Kriegsbeſchädigung geſtorben iſt.] 1 
Dem Dienſt im preußiſchen Heere iſt zur Zeit derjenige in der Kaiſerlichen 


Marine gleich geſtellt. 


III. Aufnahme in der Erziehungsanſtalt kann auch ſolchen Waiſen 
bewilligt werden, deren Vater e Feldzug mitgemacht oder nach Erfüllung 


der gesetzlichen Dienſtpflicht längere Zeit weiter gedient hat oder als invalide 
anerkannt iſt. 


IV. Die Wohlthaten werden bis zum 15. Lebensjahre des Kindes 
gewährt, und zwar das Pflegegeld vom Monat der Anmeldung an. Die 
Aufnahme in die Anſtalten findet zwiſchen dem 6. bis 12. Lebensjahre des 
Kindes zu Oſtern und Michaelis, in die Anſtalt zu Pretzſch, nur zu 
Oſtern ſtatt. * 

V. Die Aufnahme in die Anſtalten hat vom 1. des der Aufnahme fol- 
genden Monats ab bis zum Ablauf des Entlaſſungsmonats die Abführung 
des geſetzlichen Waiſen⸗ und des aus dem Reichs⸗ Juvaliden⸗Fonds und dem 
Kaiserlichen Dispoſitions⸗Fonds bewilligten Erziehungsgeldes zur Haupt⸗ 
Militär⸗Waiſenhauskaſſe zur Folge. 

VI. Gewährung von Pflegegeld wird durch Waiſen⸗ und Erziehungsgeld 
(V) ausgeſchloſſen. 

Neben dem auf grund des Reichsgeſetzes vom 13. Juni 1895, betreffend 
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Perſonen des Soldatenſtandes 
des Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine vom Feldwebel abwärts, 
zuſtändigen Waiſengeld kann jedoch ein Theil des Pflegegeldes bis zur 
Erreichung der Beträge von 90 und 108 Mark (I 2) bewilligt werden. 

VII. Die Bewerbung um die Wohlthaten iſt an das Direktorium des 
Potsdam'ſchen großen Militär⸗Waiſenhauſes in Berlin (Wilhelmſtr. 82/85) 
zu richten. 

Dem Geſuche ſind beizufügen: 

1) die Militärzeugniſſe des Vaters, 

2) die Sterbeurkunde des Vaters und bei Doppelwaiſen auch der Mutter, 

ſowie die Geburtsurkunde des Kindes, 
3) eine amtliche Beſcheinigung der Bedürftigkeit, 
4) ein amtlicher Ausweis über das zuſtändige Waiſen⸗ oder Erziehungs⸗ 


Geld. 
Vorſtehende Beſtimmungen bringen wir zur öffentlichen Kenntniß. 
Thorn den 11. Januar 1902. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 

Eine größere und altrenommirte Zigarrenfabrik, 
die in den Preislagen von 25—100 Mark wirklich 
hervorragendes leiſtet, ſucht für hieſigen Platz und 
Umgegend einen tüchtigen und bei der beſſeren Händler- 
kundſchaft gut bekannten 


Vertreter. 
Es wird eine hohe Proviſion gezahlt und bietet 
ſich ſomit geeigneten Herren gute Gelegenheit, ſich eine 


recht einträgliche Vertretung zu ſchaffen. 


Gefl. Angebote erbeten an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung unter 8. 8. 


Thorner Nasken- und Theater-Kostüniahrik 
und Verleih- Anstalt 


offerirt zu den bevorſtehenden Masken⸗ und Koſtümfeſtlichkeiten 
ſehr geſchmackvolle und intereſſante 


Damen- u. Herren-Garderobe 


in nach vielen hunderten zählender Auswahl. 8 
Zu Feſtaufführungen übernehme ganze Ausſtattungen. 


Quadrillen- Kostüme zu jedem gewünschten Preise. 
Neue Koſtüme werden in meinem Atelier täglich angefertigt. 


J. Lyskowski, Thorn, 


ulmerstrasse 13. 


Mann & Stumpe® 


„Trilby“ 3½, 4,5 u.7 cm breite Verlän- 
gerungsborden zum Ausbessern der 


Kleider; jede Farbe lieferbar. 
Mann & Stumpe's Mohair - Schutzborden: 
„Königin“ mit breiter echtfarb. Mohair- 
tresse 14 Pfg. und 


brauch die besten, mithin die billigsten! 
„Porös“ Kragen-Einlage 4—7 etm. ist 
nur echt mit Firma „Mann & Stumpe“ 
den Kartons. 
aul ai) „Helga“ (praktisch) 
zundgewebt.Kleiderstoss mitMohair-Basen, 
gleich fertig zum Gebrauch; Rückseite un- 
bedingt mit Stempel „Mann & Stumpe“. 
Nur vorräthig bei: 
Lewin & Littauer, Thorn. 
Obige Fabrikate sind nur echt mit Stempel 


! „Mann & Stumpe“ auf jeder Borde; die schlechteren 
Nachahmungen, also ohne unseren Stempel, 
lasse man sich in keinem Geschäfte aufreden. 


ann & Stumpe, Barmen. 


„Trilby“ 


F. ME NZ EI. Handschuhe 


Thorn, t iger 
Breitestrasse 40. Hosen 


„Originat“ 10 Pfg. pr. Mtr. sind im Ge- 9 


Zur Anfertigung 


Damengarderoben, Koſtümen, 
Geſellſchafts⸗, 
Haus⸗ und Kinderkleidern 
zu den billigſten Preiſen empfiehlt ſich 
C. Plichta, Namenſchneider, 
Hoheſtraßſe 7, gegenüber Muſenm. 
Auch werden Faden moderniſtrt. 


Achtung! 
Täglich wird ſanber Wäſche auf 
Wunſch geplättet 
Schuhmacherſtr. 2, I, r. 


Brennholz, 


von alten kernigen Balken, verkauft ab 
Lagerplatz, per Feſtmeter 7,00 Mark 
H. Scheider, Baugeſchäft, 
Brombergerſtraße 86. 


Echter Birken-Balsam 


von Wilhelm Apelt, 
ftet3 auf Lager. 
H. Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtraße 32, I, gegenüber Herrn 
Kaufmaun Seelig. 


Ratharinenflur 


verkauft an Ort und Stelle 


Kartoffeln 


(magnum bonum) zu 1 Mk. pro 
Ztr., ſo, wie ſie aus der Miethe fallen. 
Gutsverwaltung. 


Oſpreuß. graue Erben. 
R h 


. 
R. Rausch. 


Kaufe Eis. 


Zahle für die große Fuhre 3 Mk. 
oder pro Zentner 10 Pf. frei Keller. 
nionsbrauerei 
Richard Gross. 


Zirka 1000 Kubikmeter 


Feldſteine, 


größtentheils geſpreugt, ſind verkäuf⸗ 

lich, evtl. frauko Bahnhof Hohenkirch, in 
Zaskoez bei Hohenkirch. 

9 


hotograpbilcer Apparat, 


912, billig zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Halbperdeckwagen 
(mit Laugbaum) ſteht zum 
Verkauf bei 
Gottlieb Riefflin-Thorn, 
Seglerſtraße 3. 
Ein gebr. Flügel ſteht billig zum 


Verkauf bei Arnold, Hauptbahn⸗ 
hof Thorn, im Poſtgebände.“ 


Hölz. Kinderbettſtell 


zu verkaufen Brombergerſtr. 48, pt. 


Lose 


zur Marienburger Schloßban⸗ 
Geldlotterie, Ziehung am 6., 7. 
und 8. Februar, Hauptgewinn 
60,000 Mark, à 3,30 Mark 

zu haben in der 
Gelhäftsfelle der „Thorner Preſſe“. 


Geſucht 
herrſchaftl. Wohnung 


von 6—8 Zimmern mit allem Zube⸗ 
hör zum 1. April, ſpäteſtens 1. Juli. 
Angebote mit Preisangabe und Be⸗ 
ſchreibung au die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung unter K. W. 71. 


Möbl. Zimmer, 


1. 1953 a. u Straße zu, m. N 
untzg., ſep. Eing., p. 1. Apri 5 
verm. Winternitz, Gerechteitr. 18/20. 
gut möbl. Bimmex mit auch ohue 
2 Burſchengelaß zu vermiethen. 
Hinz, Schillerſtraße 6, II, I. 
man. Part.⸗Zimmer zu der⸗ 
miethen Bäckerſtraße 12. 
M. Z., bish. b. H. Aft. Engelsben 
bew. bill. zu verm. Schillerſtr. 5. 
Einf. möbf. Jim. 1.2 5 eute zu 
erm. Paulinerſtr. 2, part. 
2 möbl. Zim, m. a. o. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Kloſterſtr. 11, pt. 
cdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. billig 
5 zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
G. m. Zim. z. verm. Gerſteuſtr. 19, pt., l. 
Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohuung, 4 Zimmer und Zubehör. 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
mit 7 Zimmern, Garten, nebſt allem 
Zubeh.,iſt Brombergerſtr. 26, part., von 


I gleich zu verm. u. 1. April zu beziehen. 


A. Franke, Buchdruckerei, 
Brombergerſtr. 26. 


ertſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 
richtung, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 1. 
April zu vermiethen Mellienſtr. 85. 


Mitgliederverſammlung 
des Baterl. Frauen⸗Vereins 


son. 
Mittwoch den 22. Januar, 
5 nachmittags 5½ Uhr, 

im Konfirmandenſaal des evang. nen⸗ 
ſtädt. Pfarrhanſes am Wilhelmsplatz. 
Gegenſtände der Verhandlung: 

1. Rechenſchaftsbericht über die Wirk⸗ 

ſamkeit des Vereins im Jahre 1901. 

2. Rechunngslegung für das Jahr 1901. 

3. Aufſtellung des Voranſchlags für 
das Jahr 1902. 

Anna Kersten. 


Sountag den 23. Jannar 1902: 


AA jähriges Süftungsfest. 
Serren-Bierabend 


im Heinen Saale des Schützenhauſes 
Beginn 8 Uhr abends. 
Der Vorſtand. 


„ p KA da A 
Montag, 3. Februar, Artushof:- 


Künstler-Goncert: 


Alfred Rittershaus, 


Königl. Hofopernsänger, 
Karten a 3 Mk., 2 Mk. und 1 Mk. 
E. F. Schwartz. 


El 
Lohnzahlungsbücher 
„für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens. 
‚. Jahres, B. G. B. 8 1,4) 

ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Verſetzungshalber 


iſt die bis dahin von Herrn Haupt⸗ 
mann Beoker bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdeſtall und allem 
Zubehör zu vermiethen. 
W. Busse, Altſtädt. Markt 16. 
Die bisher von Herrn Oberleutnant 
Lilie innegehabte Wohnung, ſowie 
1 kl. Familienwohnung iſt vom 1. 
April zu verm. Junkerſtr. 6. 
Warme Wohnung von 2—3 
Zimmern in Mocker zu miethen ges 
ſucht. Angebote unter O. E. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. . 
3 Zimmer u. Bubeh. v. 1, Februar 
oder ſpät. Neuſtädt. Markt 1 zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. 2 Treppen hoch. 
Fortzugsh. Stube, pt. v. 15. Febrnar 
bill. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Wohnung, 3 Zimmer ze, für 420 
Mark zu vermiethen. 
Kamulla, Junkerſtr. 7, I. 


Allſtädtiſcher Markt D, 


2. Etage, helle Zimmer, helle Küche, 
vermiethet Bernhard Leiser. 


Eine kleine Wohnung, 


3 Zimmer und Kiiche, zu verm. bei 


Wohnung 
zu 50 Thlr. u. 65 Thlr. zu vermiethen 
Lindeuſtraße 16, 1 Tr. 


0 U 
Brombergerſtr. 
1. Etage, 6—7 Zimm., Stallung 2c, 
zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtr. 90, pt. r. 
Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche, Zubeh., 
v. I. 4. z. v. Zu erfr. ad 7 = 
Kleine Wohnung, 2 Stuben, helle 
Küche, zu verm. Strobandſtr. 16, 
Sellevtvohn, zu verm. Gerecteft. 9. 
Empfehle meine Gummiſchuh⸗Re⸗ 
paraturwerkſtatt unter Garantie zu 
billigſten Preiſen. J. Kszyminski, 
Schuh machermeiſter, Marienſtraße 5. 


Miethskontrakts- Formulare 


ſowie 


Mieths- Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel. 


Arenz Hötel. 


| 


Von heute ab fteht mein Pferde⸗ 
ſtall dem geehrten Publikum zur Aus⸗ 
ſpannung zur gefälligen Benutzung. 

Liebert. 


F Tee _ © re ne 
Eine junge, grauſchwarz ⸗geſtreifte 


Hündin abhanden ge⸗ 
kommen. Gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben bei 


A. Hass, Podgorz. 
Täglicher Rafender. 
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Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 17 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 21. Jannar 1902. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
8. Sitzung am 18. Jaunar, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Kommiſſare. 

Auf der Tagesordunng ſteht die Inter⸗ 
pellation v. Savigny (3tr.) und Genoſſen betr. 
das Altenbekener Eiſenbahnunglück. 

Unterſtaatsſekretär Fleck erklärt ſich bereit die 
Interpellatſon ſofort zu beantworten. 

Zur Begründung der Interpellation erhält das 

ort Abg. v. Savigny (tr.): Die Erregung 
über das Altenbekener Eiſendahnunglück war um⸗ 
ſo größer, als jonft bei der vorzüglichen Organiſation 
der preußiſchen Eiſenbahn die Reiſenden jede Fahrt 
mit dem Gefühl der Sicherheit antreten können. 
Redner giebt eine Schilderung des Altenbekener 
Eiſenbahnunglüccks und fragt daun, welche Maß⸗ 
nahmen die Eiſenbahnverwaltung getroffen habe, 
um die Wiederkehr ſolcher Vorkommuiſſe thunlichſt 
zu verhüten. Man erklärt das Unglück aus dem 
Nebel, der damals geherrſcht hat, und wirft dem 
Blockwärter Schuld vor. Zu bedenken iſt, daß die 
Blockwärter 12 volle Stunden Dienſt haben. Den 
Blockwärtern iſt die Beſchäftigung mit laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten geſtattet. Durch dieſe Arbeiten 
werden fie ſich uur zu oft ſchwer ermüden, was ihre 
Aufmerkſamkeit im Dienſt ſchwächen muß. Die 
Augriffe auf das Blockſyſtem dürften kaum be⸗ 
rechtigt ſein. Bei der Auswahl der Blockwärter 
muß freilich mit Vorſicht verfahren werden. Die 
Anhängung eines Schutzwagens auch am Schluß 
des Zuges iſt erwägenswerth. Hoffentlich wird 
die Eiſenbahuperwaltung keinen Augenblick ſäumen, 
alles zur Erhöhung der Betriebsſicherheit zu thun. 

Uunterſtaatsſekretär F leck giebt eine Darſtellung 
des Altenbekener Falles nach den amtlichen Be⸗ 
richten, die ſich im weſentlichen mit den in der 
Preſſe gegebenen Schilderungen deckt. Die Angriffe 


= 750 M 
[ende Gehalt für einen Blockwärter. Bei einer 
N chen Bezahlung zwinge man die Beamten zu 
i ehengrbeiten, ſodaß fie ihre Kraft nicht aus⸗ 
ließlich der Eiſenbahnverwaltung widmen können. 
Die Anhängung eines Schutzwagens am Schluß 
des Zuges habe er ſchon im vergangenen Jahre 
anläßlich des Offenbacher Unglücks 8 Die 
Eiſeubahnverwaltung miüſſe für die Betriebsſicher⸗ 
heit mehr als bisher thun. 
egierungskommiſſar Schröder weiſt den Vor⸗ 


wurf zurück, als ftelle die Eiſenbahnverwaltung] U 


nicht genfigend Beamte ein. 

Abg. Humann (Ytr.) fordert die Beſetzung jeder 
Wärterbude mit zwei Beamten, damit das Wohl 
und Wehe der Reiſenden nicht bloß auf zwei Augen 
geſtellt ſei. Bei der Begründung der Kanalvorlage 
iſt von der Regierung darauf hingewieſen, die 
meiſten Bahnſtrecken ſeien üherlaſtet. Anscheinend 
ſollen dieſe Zuſtände weiter fortbeſtehen. Unerläß⸗ 
lich iſt der Bau eines zweiten Geleiſes auf der 
S0 n 

„0. Arnim (konſ.): Die Fragen, 1 e 
E ſich bier baubelt, find die: Luft die wulle 


Staatsregierung eine S . 
Serfanen 4 chuld in der Auswahl der 


eſtigen. (B 

Abg. Macco (natlib.) regt au, Gratifikationen 
au ältere Beamte zu vertheilen, die ihr Amt lange 
Zeit tadellos verwaltet haben. Die Zugführer In 
den D Zügen find überlaſtet. Ein Fehler war, daß 
man nur die Bahnärzte zur Unglüſcksſtelle geſaudt 
at, ſtatt ſofort alle Aerzte der ganzen Gegend 
aufsnbieten. Auch die amtliche Berichterftattung 

8 ſolche Unfälle muß ſchneller erfolgen. Der 
Kleiben n ſerer D Wagen muß in der Hauptſache 
5 e 175 . . 5 
muß a eit a 0 en. oher er 
werben, die Ausbildung der Benmten gelegt 

egiernn 

klärung ab. peng laß Schröder giebt die Er. 
40 1 n egen Jan bee B agen fen uud 

ue alles, um eine mi f 
Beamten zu erzielen SON bohe Ausbildung der 

Nach weiterer Debatte wird 
Angenonmen. Das Haus vert 
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iche Verhaftung des K 

kompf in aufmauns Kuhlen⸗ 
90 or. lberfeld, kleinere Borfagen. — Schluß 


Deutſcher Reichstag. 


121. Sitzung vom 18. Jannar 1902, 1 Uhr. 

Bei ſehr leerem Hauſe — es ſind zu Beginn 
der Sitzung kaum 20 Abg. zugegen — wird die 
Beſprechung der Interpellation betreffend 
Maßregeln gegen die Arbeitsloſigkeit 
fortgeſetzt. 2 x 

Abg. Graf Kanitz (kouſ.) ſtellt zunächſt feſt. 
daß die Lage ſpeziell in der Eiſeninduſtrie keine 
günſtige ſei. Nie ſei namentlich die Einfuhr von 
amerikauiſchen Fabrikaten der Eiſen- und Ma⸗ 
ſchineninduſtrie gewachſen. Wir miſſſen daher be- 
ſonders auch unſere Beziehungen zu Amerika zu 
unſeren Gunſten umzuſtellen ſuchen durch entſpre⸗ 
chende Zollerhöhungen gegenſiber jener amerika⸗ 
niſchen Produktion. In Berlin ſei nach dem von 
dem Abg. Stadtrath Fiſchbeck in der Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung erſtatteten Bericht 
von einem beſonderen Arbeitsmangel nicht die 
Rede. Eine zuverläſſige Arbeitsloſen⸗Statiſtik ſei 
dadurch erſchwert, daß ſich unter den Arbeitslosen 
ſtets auch mehr oder weniger Steikende, ſowie 
außerdem Vagabonden befänden, die überhaupt 
niemals arbeiten wollten, auch wenn ſich ihnen 
dazu Gelegenheit biete. Inſoweit wirklich für die 
Auductrie⸗Arbeitsmangel beitände, könne er eine 
Verpflichtung von Staat und Reich abzuhelfen, 
nicht anerkennen. Denn gerade die Begünſtigung, 
welche die Großinduſtrie bisher auf Koſten der 
Landwirthſchaft gefunden habe, habe zu den jetzt 
beklagten Verſchiebungen geführt. Sache der 
Kommunen werde es ſein, nach Möglichkeit Hilfe 
zu Schaffen, wenn er auch dagegen nichts einwenden 
könne, daß jetzt der Eitenbahnminifter ſo und jo 
viele tauſende von Waggons und Lokomotiven 
in Auftrag gebe. Die Lage unſeres Geldmarktes 
ſei augenblicklich durchaus nicht günſtig. Er könne 
es deshalb auch nicht billigen, daß ſoviel deutſches 
Geld in Unternehmungen im Auslande angelegt 
werde, und daß ſogar unſer Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel veranlaßt werde, ſeinen Einfluß dort 
zugunſten Beſchleunigung der Konzeſſion für den 
Bau der orientaliſchen Bahnen geltend zu machen. 
Verſchärft ſei die Arbeitsloſigkeit beſonders durch 
das Kohleuſyndikat und deſſen übertriebene Pri⸗ 
Das Syndikat habe den von ihm 
Kohlen beziehenden Händlern 10 Mk. Kouven⸗ 


Hört! hört! meine Herren! (Heiterkeit) Es find 
auch wirklich Hä it 1 5 
ſtraft n udler deswegen mit 10 Mk. be 
wie viele. 


damit auch unfere Arbeiter gegen die ausländiſche 
Konkurrenz ſchütze. 7 


Wittwen⸗ 


Sächſiſcher Bevollmächtigter G . 
thal erwidert auf die geſtrige gene 
rbeiter 


Abg. Ga mp (Reichsp): Nachdem di 
Staatsſekretär Au HH eh 


hätten, wäre es doch wirklich Aufgabe für 

egierung geweſen, ſich über ein planmäßiges 
Vorgehen zu einigen. Was Frankfurt anlange, 
ſo halte er, wenn auch nicht für entſchuldbar, ſo 
doch für begreiflich, wenn Leute, die monatelang 
ohne Arbeit und Brot ſeien, demonſtrirten und 
wenn es da zu Krawallen käme. Aber es wäre 
da doch offenbar Pflicht, der Gemeindeverwaltung 
und Gemeindeverkreter in Frankfurt geweſen, für 
Abhilfe zu ſorgen, für Beſchaffung von Arbeits⸗ 
gelenenheiten. Im übrigen müſſe man allerdings 
ſehr vorſichtig ſein inbezug auf allgemeine Vor⸗ 
nahme von Nothſtandsbauten, denn wenn dieſe er⸗ 
ledigt ſind, liegt Gefahr vor, daß dann hinterher 
es erſt recht an Arbeitsgelegenheit fehlt. Was 
Gotheim ſüber den Kanalbau geſagt habe, ſei ſchon 
deshalb hinfällig, weil zu dem Kaualbau ja doch 
ausländiſche Arbeiter hinzugezogen werden miiſſen, 
da dieſe Arbeiten für unſere Arbeiter zu ſchwer 
ſeien. Zubeil habe gemeint, die Staatsregierung 
habe ja auch eingegriffen, als im Frühjahr im 
wirthſchaftlichen Oſten eine Nothlage eutſtand. 
Er für ſeine Perſon erkenne dieſe Exemplifikation 
durchaus als richtig an. Wenn kleine Betriebs⸗ 
unternehmer, Handwerker, Arbeiter, arbeitslos 
ſeien, ſo meine er, daß auch da die Regierung 
unterſtützend eintreten müſſe. } 
Staatsſekretär ſage, nicht das Reich, ſondern 
hauptſächlich die Kommunen möchten helfen, ſo 
beftanden darüber Zweifel, ob für eine ſolche Her⸗ 
anziehung der Kommunen eine Rechtsgrundlage 
vorhanden ſei. Für die Verſicherung gegen Are 
beitsloſigkeit würden die Verufsgenoſſenſchaften 
umſoweniger die richtigen Träger ſein, als die 
Arbeitsloſigkeit ja gerade immer berufsweiſe 
graſſire. Dann ſei kein Zweifel, daß an den ſtoß⸗ 
weiſen Produktionsvermehrungen und den darum 
folgenden Uebeln die Umwandlung fo vieler Ve⸗ 
triebe in Aktiengeſellſchaften mitſchuldig ſei. Im 
Gegenſatz zu den Sozialdemokraten ſehe er in der 
Abkürzung der täglichen Arbeitszeit kein Mittel 
gegen die Arbeitsloſigkeit. Denn bei der ver⸗ 
kürzten Arbeitszeit würden zwar in die Fabriken 
im allgemeinen mehr Arbeiter eingeſtellt werden 
miiſſen, aber bei Eintritt ungünſtiger Konjunkturen 
würden daun erſt recht die Arbeiter auf die Straße 
geworfen werden müſſen. Wenn es ſich einmal 
um eine vorübergehend, ſehr günſtige Konjunktur 
handle, würde er nichts dagegen haben, daß als⸗ 
dann über die Frage einer Verläugerung der Ar⸗ 
beitszeit den Arbeitern ein Mitbeſtimmungsrecht 
eingeräumt werde. Bei der Laudwirthſchaft 
würden die Arbeiter im Falle von Arbeitzlofigkeit 
nicht eutlaſſen, da frage der Arbeitgeber das Ri⸗ 
ſiko der Konjunktur. Man ſolle für die Induſtrie 
durch Geſetz vierteljährige Kontrakte vorſchreiben, 
wechſelſeitige vierteljährige Kündigung die auch 
nicht durch Vertrag ausgeſchloſſen werden dürfe. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Der 
Vorredner hat hingewieſen auf die im Frühjahr 
erfolgte Unterſtiſtzung der in Noth gerathenen 
Landwirthe im Oſten. Daraus erſieht er aber 
wieder, daß es ſich hier um eine Landes⸗ und nicht 
um eine Reichs⸗Augelegenheit handelt. Das Reich 
kaun lediglich mit den ihm etatsmäßig verfügbaren 
Mitteln die Arbeiten in ſeinen Betrieben fördern. 
Wollen Sie etwa eine weſentliche Verſtärkung der 
Flotte beſchließen (Heiterkeit) und wollen Sie 
außerdem — denn das wäre nöthig, damit wir 
nicht noch in eine ungünſtigere Finanzlage kommen 
— neue Steuern beſchließen, jo würden wir uns 
natürlich eruſthaft überlegen, ob wir ſolche Vor⸗ 
chläge annehmen ſollen. Wir können doch aber 
nicht einjchreiten auf Gebieten, die zu der Zu⸗ 
ſtäudigkeit der Einzelſtaaten gehören. Ich be⸗ 
greife daher auch nicht, wie der Vorredner der 
Reichsregierung ſolche Vorwürfe machen kann. 
(Abg. Gamp: Vorwürfe?) Sollen wir etwa in 
Baden Eiſenbahnen bauen, oder in Württemburg? 
Das iſt nicht unſere Sache! Eine Reform der 
Armengeſetzgebung, wie ſie Herr Gamp auch ver⸗ 
langt hat, iſt im Wege. Es wird im preußiſchen 
Miniſterium des Innern über ein ſolches Reform⸗ 
geſetz verhandelt, daſſelbe kann aber in dieſer über⸗ 
laſteten Seſſion nicht mehr vorgelegt werden. Es 
kann ſich dabei nur darum handeln, die Städte 
für die Armenlaſten gerechter heranzuziehen, als 
bisher zugunſten des platten Landes. Die Frei⸗ 
zügigkeit gedenken wir weder mittelbar noch un⸗ 
mittelbar zu beſchränken. (Beifall links.) 
1 then Mitteln werden Sie es nie erreichen 
die Arbeiter, die ſich in der Stadt beſſer gelohnt 
glauben, auf dem platten Lande zu halten. Der 
Stagtsſekretär bittet ſchließlich die Zuſtände nicht 
unnöthigerweiſe difterer zu ſchildern, als fie in 
Wirklichkeit ſeien. 

Abg. Lenzmann (freiſ. Vp.) macht für die 
Kriſis die Syndikate und den Zickzackkurs der Re⸗ 
gierungspolitik verantwortlich, wie er namentlich 
in der Kaualfrage hervorgetreten ſei. Der Induſ⸗ 
trie miſſe er zur Ehre nachſagen, daß fie alles 
gethan habe, um ihre Arbeiten jo piel und fo lange 
als möglich zu halten. Die Sozialdemokraten ver⸗ 
ſündigen ſich au unſeren Arbeitgebern, wenn ſie 
dieſe immer als herzlos und grauſam hinſtellten. 
Nolhwendig ſei vor allem die Rückkehr zu einer 
verſtändigen Handelspolitik, die unſeren Arbeitern 
nicht die Arbeitsgelegenheiten raube und ihnen 
auch nicht das Brot verteneren, 

Abg. Dr. Hahn (fraktionslos) verſichert dem⸗ 
gegenüber, daß ohne die Bismarck'ſche 
ſchaftspolitit ein großer Theil unſerer Arbeiter⸗ 
ſchaft überhaupt ohne Exiſtenz fein würde. Was 
die Baukbrüche anlange, fo hätten jederzeit im 
Gegenſatze zu den Konſervativen und zum Zen⸗ 
trum gerade die Freiſinnigen freieſte Bewegungs⸗ 
fähigkeit für die Banken insbeſondere die Hypo⸗ 
thekenbanken gefordert. Wie arg würden erſt die 
Zuſtände fein, wenn es ſtets nach dem Willen der 
Freiſinnigen gegangen wäre! Die Regierung habe 
nichts gethan, um vor der Ueberproduktion zu 
warnen, auch habe fie durch die Nichtausfſſhrung 
des Börſengeſetzes der Verſchärfung der Kriſe Vor⸗ 
ſchub geleiſtet. Eine ſichere e 
werde unſeren Arbeitern nur gewährleiſtet werden 
können, wenn wir uns durch eine Wirthſchafts⸗ und 
Handelspolitik, wie feine Freunde fie wünſchten, 
unabhängig machen vom Auslande. Habe die Ge⸗ 
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1 
eine Arbeitsloſigkeit in gewiſſem Umfange ergeben ſammtheit das Recht und die Pflicht, dem Einzel⸗ 


nen Arbeit zu ſchaffen, daun habe fie auch eine 
Recht, dem Einzelnen den Ort auzuweiſen, wo er 
zu arbeiten hat! (Ruf Singers: in Ketten!) 
Montag 1 ühr Fortſetzung; vorher Antrag 
Arndt und Genoſſen betr. Rachtragsetat für 
Veteranen. Schluß 6 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 
Inſterburg, 14. Januar. (Bahnhofsverhältniſſe.) 
Unſer Bahnhof läßt bekanntlich ſehr viel zu wünſchen 
übrig; man hat ihm den Namen „Menſchenfalle“ 


beigelegt. Graf von Klinckowſtröm⸗Korklack äußert 


ſich darüber in der „Oſtpr. Ztg.“ folgendermaßen: 
„Wohl das unwürdigſte, verkehrswidrigſte der 
ganzen preußiſchen Eiſenbahnverwaltung iſt auer⸗ 
kaunterweiſe die Bahnhofsanlage in Inſterburg. 
Nur Fiir ganz geſunde Menſchen iſt es 3. B. mög⸗ 
lich, bei vielen Zügen der Thorn⸗Juſterburger 
Eiſenbahn rechtzeitig zur königlichen Oſtbahn here 
überzukommen. Das Gepäck umzuexpediren, dere 
bietet ſich ſchon der Eutfernung halber von ſelbſt. 
Seit Jahren iſt die königliche Eiſenbahnverwaltung 
um ſchleunige Abhilfe angegangen worden, diejelbe 
iſt auch ſtets als nothwendig zugeſagt, nur aus 
momentanen finanziellen Schwierigkeiten ver⸗ 
hoben. Endlich ſollten in dieſem Etat die noth⸗ 
wendigen Summen erſcheinen. Wie ich höre, iſt 
die Hoffnung wieder vergebens! Noch zu krank, um 
mich perſönlich der Sache annehmen zu können, 
weiß ich mir keinen anderen Rath, als mich auf 
dieſem Wege au die Herren Kollegen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes zu wenden, mit der Bitte, ſofort 
bei der Etatsberathung mit aller Kraft darauf zu 
dringen, daß die Mittel ohne Verzug in den Etat 
eingeſtellt werden.“ 

— . — .. —— K — | 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 21. Jaunar. 1896 Kapitulation 
des von Galliano vertheidigten Makallg. 1883 7 
Prinz Karl von Preußen, Bruder Kaiſer Wii as 
1872 T Frauz Grillparzer in Wien. Deutſcher 
Dramatiker. 1871 Eroberung von Pérxouſe. Eröff. 
unng der erſten Parallele gegen Belfort 1851 7 
Albert Lortzing zu Berlin. Opernkompouiſt. 1829 
* König Oskar II. von Schweden und Norwegen. 
1824 Thomas Jackſon. Berühmter General der 
konföderirten Staaten. 1815 7 Matthias Blaue 
dins, der Wandsbecker Bote zu Hamburg. 1811 
„Roderich Beuedix zu Leipzig. Luſtſpieldichter. 
1793 Hinrichtung Ludwig XVI. von Fraakreich. 
125 * Karl V., der Weiſe, König von Fran. 
reich. 


— 


Thorn, 20. Januar 1902. 

— (Major Frhr. v. Reitzenſtein) beim 
Stabe des oſtaſiatiſchen Reiterregiments iſt, wie 
ſchon mitgetheilt, aus dem bisherigen oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps ausgeſchieden und als aggregirt 
beim 4. Ulanenregiment in Thorn eingeſtellt. 
Frhr. v. Reitzenſtein iſt bekanntlich als Sieger im 
Diftanzritt Berlin⸗Wien bekanut geworden. Beim 
Ausbruch des ſüdafrikaniſchen Krieges war er 
Generalſtabsoſſizier im 6. Armeekorps, er beuntzte 
einen längeren Urlaub dazu, um ſich nach Süd ⸗ 
afrika zu begeben, wo er den erſten Theil des 
Feldzuges im Burenlager mitmachte. Nach Deutſch 
land zurückgekehrt, wurde er wegen dieſer Aus⸗ 
uutzung des Urlaubs zu einer kurzen Feſtungs⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Von der Feſtung begab er ſich 
direkt nach China; er gehörte zum deutſchen Vor⸗ 
kommando, das über Innsbruck und Genna ſich 
nach Oſtaſien begab. 

— (Für die Kaiſer⸗ Geburtstagsfeier) 
am Montag den 27. Jaunnar find nunmehr auch 
die militäriſchen Anordnungen getroffen worden. 
Das bemerkenswerthe iſt, daß in den Garniſon⸗ 
ſtädten der Zapfenſtreich diesmal auf Sonntag 
Abend 7 Uhr augeſetzt iſt, wodurch Konzertveran⸗ 
ſtaltungen ſowohl am Nachmittag als auch am 
Abend betroffen werden dürften. 

— Deutſche Fürſten als Förderer des 
Deutſchthums im Auslande.) Nicht weniger 
als ſechs deutsche Fürſten ließen neuerdings dem 
Allgemeinen Deutſchen Schulverein zur Erhal⸗ 
tung des Deutſchthums im Ausland einmalige 
oder jährliche größere Beiträge zur Förderung 
feiner Zwecke überweiſen. Dieſe fürſtlichen Gönner 
ud: der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, der 
Großherzog von Meckleuburg⸗Schwerin, der Groß⸗ 
herzog von Oldenburg, der Regent von Coburg⸗ 
Gotha, Erbprinz zu Hohenlohe⸗Laugenburg, Herzog 
Ernſt von Sachſen⸗Altenburg und der Herzog von 
Sachſen⸗Meiningen. Begleitet waren dieſe Spen⸗ 
den von Worten warmer Anerkennung für die 
Thätigkeit des Vereins, der ohne Rückſicht auf 
konfeſſienelle und politiſche Parteiungen uur dem 
nationalen Gedanken dient. Beſonders erfreulich 
iſt die rege Theilnahme deutſcher Fürſten au den 
Beſtrebungen des Schulvereins als Beweis ffir 
die Irrigkeit einer im Publikum noch vielfach ver⸗ 
breiteten Meinung, wonach durch die Thätigkeit 
dieſes Vereins angeblich die Kreiſe unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik geſtört werden könnten. 

— Ueber die Errichtuug einer 
Molkereiſchule von Weſtpreuße u) 
machten wir ſchon wiederholt Mittheilung. Es 
werden nunmehr auch Einzelheiten bekannt, aus 
denen wir hervorheben, daß die Molkereiſchule am 

„Juli d. Is. eröffnet wird, doch werden Schiller 
ſchon vom 1. April an aufgenommen. Dem Zwecke 
der Ausbildung tüchtiger Molkereibeamten ſoll eine 
Lehrmolkerei in Prauſt, Herru Hoene⸗ Schwintich 
gehörig, dienen. Das Etabliſſement iſt nenzeitlich 
eingerichtet und verarbeitet täglich 3—4000 kg 
Milch ſowie 200 kg Rahm. Der theoretiſche Untere 
richt im Molkereiweſen erſtreckt ſich auf Behand⸗ 
lung und Verwerthung der Milch, ihre Eigen⸗ 
ſchaften, Prüfung ꝛc. Ferner auf Entrahmungs⸗ 
methoden, Bereitung von Butter und Käſe und 
Maſchinenkunde. Hoſpitanten können ſich außer⸗ 
dem mit technifcher und kaufmänniſcher Buch⸗ 
führung bekaunt machen. Ferner wird Unterricht 
in der Aufzucht, Haltung und Fütterung des Rind⸗ 
viehs ertheilt. Große Rindvieh⸗ und Schweine⸗ 
ſtallungen ſtehen den Zöglingen zum e 
Beſuch offen. Die Schule wird ein Laboratorium 


und eine Bibliothek aufweisen und kann beſucht 
werden von Schülern ſowohl die Molkereigehilfen 
werden wollen, wie von Hoſpitanten oder anderen 
Perſonen, die ſich nur vorübergehend in der Schule 
aufhalten wollen. Die Schüler erhalten freie 
Wohnung und Beköſtigung und bezahlen für den 
eſammten Unterricht 100 Mark, je 50 Mark zu 
an jedes Jahres. Der Kurſus dauert 2 Jahre. 
Zum Schluſſe deſſelben wird eine Prüfung abge⸗ 
halten. Hoſpitauten müſſen durch Zeugniſſe eine 
vier⸗ bezw. ſechsjährige erfolgreiche Thätigkeit im 
Molkereibetriebe nachweiſen. Der Kurſus für 
ſolche dauert 3 Monate und koſtet 50 Mark. Für 
Wohnung und Beköſtigung ſind monatlich 45 Mk. 
zu bezahlen. Die Hoſpitanten müſſen ſich bei Ab⸗ 
gang ebenfalls einer Prüfung unterziehen und er⸗ 
halten über das Ergebniß ein Zeugniß. Außer⸗ 
ordentliche Theilnehmer bezahlen für jede Woche 
10 Mark und beköſtigen ſich ſelbſt. Ausländer 
ahlen in jedem Falle doppelte Unterrichts⸗Ge⸗ 
dübren. — Das Gebäude für die Molkereiſchule 
wird unmittelbar neben der Lehrmolkerei errichtet. 
Als Leiter der Schule iſt der Molkereiinſtruktor 
der Laudwirthſchaftskammer beſtellt, außerdem 
unterrichten ein Maſchineningenieur, ein Elemen⸗ 
tar-Lehrer und der Betriebsleiter der Lehrmolkerei. 
Die Schlafräume werden für je 3 Schüler oder 


Hoſpftanten eingerichtet. Außerdem ſoll ein ge⸗ 3 Mk 


meinſchaftliches Wohnzimmer ſowie ein Garten 

angelegt werden. ee ne 2. au 
r Danzig, ’ 

richten l auch weitere Auskunft er⸗ 


e Oberkriegsgericht) des 17. 


rmeekorps trat hier Sonnabend zuſammen, um 
a Bermaugsſache gegen den Kanonier Guſtav 
Falkenberg von der 5. Batterie Feldart.⸗Regts. 
Nr. 35, zurzeit zum hieſigen Artilleriedepot kom⸗ 
mandirt, zu verhandeln. Falkenberg wurde im 
Dezember v. Js. vom Kriegsgericht von der An⸗ 
klage der Gefährdung eines Eifenbahntrangportes 
— es handelte ſich um das Zuſammenfahren eines 
Artilleriefuhrwerks mit einem elektriſchen Straßen⸗ 
bahnwagen in Mocker — freigeſprochen und nur 
wegen Verlaſſeus des Platzes auf einem Kommando 
zu 5 Tagen Mittelarreft verurtheilt. Gegen dieſes 
Urtheil hatte der Gerichtsherr Berufung einge⸗ 
legt, da er Falkenberg auch der anderen Strafthat 
für ſchuldig erachtete. Das Oberkriegsgericht kam 
indeſſen zu derſelben Auffaſſung wie der Vorder⸗ 
ee und verwarf die Berufung des Gerichts⸗ 

errn. 

— (riegsgericht.) Am Sonnabend ſollte 
vor dem Kriegsgericht hierſelbſt gegen den Bionier- 
Unteroffizier Paul Guſt wegen thätlichen Angriffs, 
Achtungsverletzung ꝛc. gegen einen Vorgeſetzten 
verhandelt werden. G. wird beſchuldigt, ſich gegen 
den Leutnant W. vom Jufanterie⸗Regimenk 176, 
der ihn wegen Nichtgrüßens auf der Straße in 
Mocker anbielt und zur Rede ſtellte, thätlich ver⸗ 
griffen zu haben, was er aber entſchieden be⸗ 
ſtreitet. Zu der Verhandlung war ein großer 
Zeugenapparat aufgeboten: außer 15 Pionieren 
und einigen Zivilperſonen waren fämmtliche 
Unteroffiziere des Pionier⸗Bataillons Nr. 17, dar⸗ 
unter auch ſolche, die gegenwärtig nach entfernten 
Orten abkommandirt find, geladen, im ganzen 
etwa 80 Perſonen. Die Verhandlung mußte aber 
vertagt werden, weil der Hauptzeuge, Leutnant 
W., wegen Erkrankung am Erſcheinen verhindert 
war. 


* Mocker, 18. Januar. (Eine Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung), die erſte im neuen Jahre, 
fand heut Nachmittag ½4 Uhr ſtatt. Herr Ge⸗ 
meindevorſteher Falkenberg, der die Sitzung leitete, 
eröffnete ſie mit Begrüßung der Gemeindevertreter, 
Frieden und Einigkeit wünſchend, damit ein ſör⸗ 
derndes Zuſammengehen erſprieße. Schon bei 
Punkt 1 der Tagesordnung, Beſchlußfaſſung über 
Auſchaffung einer Laterne bei der Fortbildungs⸗ 
ſchule entſpaun ſich eine rege Debatte. Gemeinde⸗ 
verordneter Paul bemängelte die Aufſtellung der 
letzbewilligten 9 Laternen. Die Schrauben ſeien 
loſe, die Ständer wacklig, ſodaß bei Sturm die 
Laternen hin und her ſchwankten. Gemeindevor⸗ 
ſteher Falkenberg und Gemeindeverordneter 
Broſius traten dem entgegen. Gemeindeverord⸗ 
neter Götz ſchlug vor, eine Laterne der Wilhelm ⸗ 
ſtraße herauszunehmen und ſie an die Fortbil⸗ 


Grabgitter Feurosicherungstank.D 


zu Gotha. 
Agentur für Thorn 
und Umgegend: 


Spezialität), der lid. Meter inkl. Anſtrich 
und Aufftellen ſchon von 8,75 Mk. an. 


Bratöſen, 


nach Gewicht, das kg 60 Pfg., für 
Wiederverkäufer hoher Rabatt. 
Elektriſche Klingelanlagen 
ſchon von 6 Mk. an, ſowie Fern⸗ 
ſprechanlagen billigſt 


W. Berlin, Sohloſſerei, 


Culmer Chauſſee 48. 

Feinſte Meſſina⸗Apfelſinen, Dtzd. 
von 40 Pfg. an, Sevilla⸗Feigen, 
Kalif. Datteln, Maronen, à Pfd. 
30 Pfg., Kokosnüſſe, Stck. 30 Pfg., 
feinſte Marinaden zu billigsten 
Preiſen, Pflaumenmus, à Pfd. 25 
Pfg., ff. Sauerkohl, 3 Pfd. 25 Pfg. 

empfiehlt 
Frau Lewandowska, 
Strobandſtraße 18. 


Strümpfe 


werden neugeſtrickt und augeſtrickt 


in der 
echaniſchen Strumpfſtrickerei 
a 4 F. 2 — 
Gerſtenſtraße 6. 


Ageſetz k. ertauß te Sertenloofe! 
A ek — in Nat; 


Konrat 


Gebrauch 


180 000, 120000, 105 000 rc. 
„Jedes Loos ein Treffer“. 


Breiteſtraße 25. 


Gute oberſchleſiſche 


* Kohlen R 


giebt preiswerth ab 


W. Boettcher, 


Baderſtraße 14. 


Isches Vogel- 
Joss 8 futter 
mit der „Schwalbe“ 


für alle Vogelarten erprobte 
Miſchungen, 100fach prämiirt, in 
den meiſten zoologiſchen Gärten im 
„iſt das 
beſte und älteſte Futter 
in verſiegelten Packeten 
zu Originalpreiſen in ſtets friſcher 
Packung erhältlich in Thorn bei 
Paul Weber, Culmerſtr. 1. 
Illuſtrirte Preisliſten über Vögel, 
Käfige und Aquarien verſendet gratis 
Gustav Voss, Hoflieferant, 
Köln a. Rh. 
Beſte anerkannte 


bildungsſchule zu ſetzen. Das Geld für die auf⸗ 
zuſtellenden paar Laternen ſei hinausgeworfen, ſie 
breunten wie die „Thranfunzeln“ und hätten keinen 
Zweck. Man ſollte lieber auf einmal zur An⸗ 
ſchaffung einer größeren Anzahl von Laternen 
eine Summe von vielleicht 2000 Mk. auswerfen, 
ſonſt nütze das nichts. Schließlich Fand der Antrag 
des Gemeinvorſtandes Aunahme. Punkt 2 behan- 
delte das Ortsſtatnt betreffend das Feuerlöſch⸗ 
weſen, das Herr Falkenberg verlas. Es ſoll durch 
das Statut der geſammte Pflichtfeuerwehrſtand 
geregelt werden. Danach gehört jeder männliche 
ſteuerzahlende Einwohner zur Pflichtfener⸗ 
wehr und hat bei Bränden wenn er dazu beordert 
wird, Dienſte zn leiſten, ſei es bei den Abiperr-, 
Löſch⸗ oder Spritzenmaunſchaften. Eutbunden find 
alle diejenigen, die eine jährliche Zahlung von 
5 Mk. oder eine einmalige von 25 Mk. leiſten, 
ferner die inaktiven Mitglieder der freiwilligen 
Freuerwehr. Ebenſo find alle Pferdebeſitzer, die 
für je 1 Jahr beſtimmt werden, zu Geſpaundienſt⸗ 
leiſtungen verpflichtet. Zur weiteren Regelung der 
Angelegenheit wird demnächſt eine Feuerlöſchde⸗ 
putation gewählt werden. Für ſchnelles Er⸗ 
ſcheinen mit den Geſpannen bei Bränden werden 
Prämien ausgeſetzt werden, und zwar 10 Mk. für 
den Erſterſcheinenden, 6 Mk. für den zweiten und 

Mk. für den dritten. Das Ortsſtatut fand ein⸗ 
ſtimmige Annahme. Einen wichtigen, den Gemein- 
deſäckel erheblich eutlaſtenden Schritt that die 
Verſammlung mit der Neuregelung des Waiſen⸗ 
weſens und der Einführung der Gemeindevor⸗ 
mundſchaft. Gemeindevorſteher Falkenberg be⸗ 
richtete, daß ſeit dem Jahre 1898 in Mocker 300 
Vormundſchaften und Pflegſchaften eingeleitet 
waren, die alle der Gemeindevorſteher zu erledi⸗ 
neu hatte. Da die Geſchäfte immer mehr wachſen; 
iſt es dem Vorſteher nicht möglich, alles mit der 
rechten Sorgfalt allein zu erledigen. Es ſoll 
deshalb ganz Mocker in 5 Waifenbezirke eingetheilt 
werden, deren jedem ein Waiſenrath vorſteht, der 
auf die Dauer von 6 Jahren zu wählen iſt. Die 
Waiſenräthe ſollen in ihrer Thätigkeit durch 
Frauen die ſich der guten Sache widmen. wollen, 
Waijenpflegerinnen, uuterſtützt werden. Die 
Waiſenräthe follen entweder aus der Gemeinde⸗ 
vertretung oder aus der Gemeinde ſelbſt gewählt 
werden. Die Wahl der betreffenden Herren wurde 
noch ausgeſetzt. Bezüglich der Pflegerinnen will 
man ſich an den Vaterländiſchen Frauenverein 
wenden und dieſen bitten, daß ſich etwa 20—25 
Damen zur Verfügung ſtellen. Einen weſentlichen 
Faktor zur Erleichterung der Armenlaſt wird 
die Einführung der Gemeinde⸗ oder Generalvor⸗ 
mundſchaft, wie man fie znerſt in Dortmund 
(Weſtf.) mit gutem Erfolge geſchaffen hat, bilden. 
Intereſſant ſind dabei folgende Zahlenangaben. 
Danach hatte Mocker im Jahre 1899 für 22 un⸗ 
eheliche Kinder 1338 Mk. zu zahlen, 1900 für 13 
uneheliche 840 Mk. und 1901 für 8 uneheliche 
Kinder 492 Mk., zuſammen in drei Jahren 2670 
Mk. Die unehelichen Geburten betrugen 1899—45, 
1900-39, 1901—37. Es ſollen die betreffenden Er⸗ 
zeuger, noch bevor die Geburt eintritt, bereits 
zu den Alimentatiousgeldern herangezogen werden, 
im Weigernugsfalle wird die ſofortige Klage 
beim Vormundſchaftsrichter augeſtreugt werden. 
Nach Möglichkeit will man auch auf Verheira⸗ 
thungen ſehen und ſo nicht uur materiell für den 
Gemeindeſäckel, ſondern auch morgliſch auf die be⸗ 
treffenden Perſonen wirken. Erwähnt ſei, daß wie 
der Gemeindevormundſchaftsrichter bemerkte, die 
unn in Mocker eingeführte Generalvormundſchaft 
die erſte der Oſtpropinzen iſt. Bei einer nachzu⸗ 
bewilligenden Etatsüberſchreitung, reſp. erſt Nen⸗ 
bewilligung zur Bibliothek von 52.95 Mk. erklärte 
ſich Gemeindeverordueter Walter zunächſt nicht 
dafür, denn mit 52,95 Mk. meinte er fange man 
au, um mit Millionen aufzuhören (Heiterkeit.) 
Man bewilligte ſchließlich die Summe, die zur 
Anſchaffung von bereits beſtellten Rechtswercken 
verwendet wird. Als Armenvorſteher für den 5. 
Bezirk für Herru Joſ. Dziembowski, der fein 
Amt wegen Kränklichkeit niedergelegt hat, wurde 
Herr Olbeter gewählt. Bei Punkt 6, Aufertigung 
eines Bebauungsplaues meinte Herr Falken⸗ 
berg, daß dieſer ſchon ſeit dem Jahre 1886 ſpuke. 
Das Kartenmaterial, das Landmeſſer Böhmer⸗ 
Thorn ausgearbeitet hat, ſei da. Neuerdings hat 
unn der königl. Landrath um ſchlennige Erledigung 


Adolph, 


| ö Coiffeur 4 


Konkurswaarenlager⸗ Ausverkauf. 
Eliſabethſtraße 1315. 


Das vollſtändig ausgeſtattete Lager an feinen Damen⸗ und 
Herren ⸗Schuhwaaren, zur Lisinski'ſchen Konkursmaſſe 
gehörig, wird zu bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 


O. H. Schilling, 


8 Culmerstrasse 8. 


Salons zum Haarschneiden, Frisiren 
und Rasiren, 
Separater Damen-Salon zum Frisiren. 


Shampooinieren u.Haarkreppen. 
Anerkannt vorzügliche Bedienung. 
Kunst -Atelier für sämmtliche Haararbeiten, 


i Billigste Bezugsquelle für Toilette-Artikel. 
Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete. 


Dr. Warsehauer's Wasserheil- und Kuranstalt 


des Bebauungsplans erſucht. Es fehlen noch die 
Bezeichnungen der Höhenlage und die beabſſchtig⸗ 
ten Entwäſſerungen. Die Verhandlungen mit den 
verſchiedenen Behörden ſollen demnächſt in die 
Wege geleitet werden. Bezüglich der Feſtlegung 
zwiſchen Culmer⸗ und Jakobsvorſtadt ſoll mit 
Thorn verhandelt werden, um eine Einigung der 
einlaufenden Straßenzüge, Kanaliſation 2c. zu er⸗ 
zielen. Auf eine Anfrage des Gemeindeverordueten 
Walter, ob durch den Bebauungsplan Koſten 
eutſtehen würden, bedeutete ihm Gemeindevorſte⸗ 
her Jalkenberg, daß dies nicht der Fall ſei, 
der Bebauungsplan ſollte nur die Fluchtlinien der 
Straßen regeln und für ein geordnetes Bauweſen 
Sorge tragen. Die Vorlage fand Genehmigung. 
Zum Schluß wurden noch 48 Mk. Pflegegelder nach⸗ 
bewilligt. Gemeindeverordneter Göß fragte au, 
ob es Thatſache ſei. daß Mocker Bahnhof II. Klaſſe 
werde, auch habe er gehört, daß man eine Gas⸗ 
anſtalt bauen wolle; für die hohen Steuern könne 
man dann wenigſtens Licht haben, oder ob man 
mit Thorn bezüglich Gasabgahe verhandeln wolle, 
denn ſolange es in Mocker fiuſter ſei, bliebe auch 
der Schmutz. Gemeindevorſteher Falkenberg 
beſtätigte dem Fragenden, daß Mocker Bahnhof 
II. Klaſſe werde und auch ferner, dag der Ge⸗ 
meindevorſtand die Errichtung einer Gasauſtalt 
erörtert habe. Näheres werde er in der geheimen 
Sitzung mitheilen. Die öffentliche Sitzung ſchloß 
gegen 5%, Uhr und man trat in die geheime 
Sitzung ein. 


. —ð ———ͤ ——— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
anne 2 —— 


Amtliche Rotirungen ver Danziger Produkten; 
Börie 


vom Sonnabend den 18. Jannar 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. roth 713—780 Gr. 166—173 Mk. 
trauſito hochbunt und weiß 766 Gr. 143 Mk. 
tranfito roth 732—756 Gr. 132—136 Mk. 
Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 744 Gr. 148 Mk. 
tranſito grobkörnig 708—711 Gr. 107—109 Mk. 
Gerſte ber Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668—709 Gr. 126—129½ ME. 
RUE 1 ze Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


17 . 
Hafer per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
135—149 Mk 


T., 20. Viehhändler Johaun Paluszkiewicz, T. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,05—4,45 Mk. 
Roggen⸗ 4.50 —4,65 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 
endement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,50 —6,42½ Mk inkl. Sack bez., 6.30 Mk. 
inkl. Sack Geld. — Rendement 75° Tranſit⸗ 
preis franko Nenfahrwaſſer 4,75 — 4,85 Mk. 
inkl. Sack bez. 


N 18. Jaunar. Rüböl feſt, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
träge. Standard white loko 6.70. — Wetter: 


bedeckt. 8 
Standesamt Thorn. 
Vom 12. bis einſchließl. 18. Jannar 1902 ſind 


gemeldet: 
a) als geboren: E 

1. Königl. Wallmeiſter Wilhelm Gierth, S. 2. 
Sergeanten Karl Juſt, S. 3. Königl. Regierungs⸗ 
aſſeſſor Dr, Max Burchard, T. 4. Schueidermeiſter 
Lorenz Florczak, S. 5. Arbeiter Joſef Brong⸗ 
towski, T. 6. Bäckergeſellen Robert Malzahn, T. 
7. Schuhmacher Johaun Nawadi, T. 8. Schuh⸗ 
macher Auton Wiencek, T. 9. Bäcker und Eigen ⸗ 
thümer Georg Rattelöberger, T. 10. Bremſer 
Karl Schmoliuske, S. 11. Reſtaurateur Xaver 
Makowski, T. 12. Hoboiſten und Sergeanten 
Auguſt Vatke, S. 13. Arbeiter Joſef Tenderra, 

14. Arbeiter Valentin Czerwinski, S. 15 
Maurergeſellen Joſef Lewandowski, S. 16. Ge⸗ 
ſchäftsführer Harry Hirſchberg, T. 17. Steinſetz⸗ 
meiſter Julius Groſſer. T. 18. Deſtillateur Franz 
Winteruitz, T. 


übertroffene 


Konkursverwalter. 


Parfumeur 


inen 


hat zu vermiethen 


vermiethet 


Ein freundlich 


innegehabte 


* AM 0 = A ; 
Mächſte Ziehung l. Fecht. 902. Bohnermaffe | im Soolbad Inowrazlaw. lat 
Monatt. — od. we Si a Pfund 1 Mark, empfiehlt Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Freise. Lermiethen. 
Ph Klotz München? 4. BE A. Majer. aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Thorn. 


Wei 


nung von 3 Zimm. u. Zub. WOHL. Vorderzimmer n. Kabinet 
v. Mocker, Bergſtr. 51. ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 6, L r. 


Fit Nerpenleiden 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 5 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


19. Schloſſergeſellen Franz Domſe, 


Um den werthen Herrſchaften 
Thorn und Umgegend meine un⸗ 
Leiſtungsfähigkeit 
in Südfrüchten zu beweiſen, liefere von 
heute ab, das Dizd. Apfelſinen von! 
40 und Zitronen das Dizd. von! 
50 Pfg. au bis 1 Mk. a 

Robert Poesch, Thorn, 
Schuh macherſtraße 19, vorn, 1 Tr. 
Leiſtungsfähigſtes Südfrüchte⸗Geſchäft. 

Wieder⸗Verkäufern hoher Rabatt. 

In meiner Wohnung zu jeder 
Tageszeit zu haben. 

Stand auf dem Wochenmarkte gegen⸗ 
über dem Porzellan-Laden von Heuer. 


Großer Laden 


beit. Geſchäftsl. v. 1. April zu verm. 
5 A. Katze, Breiteſtraße 30. 


1 Wohnung 
von 6 Zimmern, 1. Etage, 
1 Laden 
A. Stephan. 


zum 1. Jannar zu vermiethen 
Gerechteſtraße 21, II. 


Möbl. Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 10, I. 


In unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
und Schulſtraßee⸗ Ecke, 1. 
iſt die bisher von Frau Dr. Funck 


Wohnung. 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör vom 1. April 1902 ab, zu 
C. B. Dietrich & Sohn. 


bl. Zimmer, Kab., für 15 Mk. 
zu verm. Gerberſtr. 21, U, r. 


21. Fleiſcher Karl Wachholz. T. 22. Unehel. T 
23. Tiſchler Auguft Thober, T. 2 
„„ bh als geſtorben: 

1. Auſtreicherwittwe Marianne Radomski geb. 
Burezſck, 56%, J. 2. Gierth (Knabe ohne Vor⸗ 
mamen) 5 Std. 3. Oskar Dahlmann, 4½ J. 4 
Städt. Nachtwächter Guſtav Praetorius, 63%, F. 
5. Arbeiterfran Veronika Frieſe geb. Plunskowski 
aus Rubinkowo, 45, J. 6. Steinſetzerfran Marie 
Schubert geh. Skrobacki, 38 J. 7. Fuhrhalter⸗ 
wittwe Marianna Zawadzinski geb. Komorowski, 
77 ¼ J. 8. Franziska Ilga, 1¼½ J. 9. Maſchinen⸗ 
arbeiter Willy Fleck aus Mocker, 45 ¼ J. 10. Ar⸗ 
65 8• (ehemaliger Photograph) Reinhold Axmann, 

D FJ. 


„ 0) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bäckergeſelle Joſef Rezmerowski⸗Podgorz 
und Wittwe Franziska Lewandowski geb. Morenz. 
2. Eiſenbahugepäckträger Otto Bach⸗Mocker und 
Martha Schroeter. 3. Zimmergeſelle Friedrich 
Plehn und Johaung Kowalkowski. 4. Bäckergeſelle 
Bruno Bauſa und Franziska Czarnecki. 5. Fleiſcher⸗ 
meiſter Johann Wisniewski Culm und Viktoria 
Krupecki⸗Schönſee. 6. Fleiſchermeiſter Michael 
Weiß und Ida Conrad Chroſtowo. 7. Schloſſer 
Auguſt Laws und Marie Göritz, beide Burg. 8. 
Schuhmacher Albert Speckmann ⸗Thnurow und 
Magdalene Kraatz⸗Demmin. 9. Arbeiter Martin 
Aniota⸗Goluski und Barbara Kurzydhm⸗Winiarhy. 
10. Arbeiter Joſef Pietſchtowski⸗Bangſchin und 
Autonie Niemczyk⸗Maczkan. 11. Steinbrncharbeiter 
Guſtav Schotte und Anna Münzuer, beide Löbe⸗ 
kün. 12. Ackerkutſcher Guſtav Bubner und. Aung. 
Metag, beide Comptendorf. 13. Arbeiter Friedrich 
Marszan und Johanna Hoppe, beide Pietzkendorf. 
14. Handarbeiter Karl Walther⸗Würchwitz-Pode⸗ 
buls und Aung Petzold Wildenborn. 15. Papier- 
fabrikarheiter Reinhold Blümel und Marie Kurtze. 
beide Weißenfels. 16. Beſitzer Johann Moede⸗ 
Großz⸗Neſſau und Martha Dobslaff-Ober⸗Neſſau. 
17. Sergeant Horniſt im Pionier⸗Bataillon Nr. 
17? Emil Meldau und Ida Melzer-Brieg. 18. 
Steinhauer Heinrich Böttcher und Wittwe Aung 
Amelung geb. Mohrmann, beide Ilſenburg. 19. 
Schiffsgehilfe Johann Kuminski und Angelia 
Filipski. 20. Schriftfetzer Lonis Pinkernelle und 
Bertha Knobel, beide Gröningen. 21. Arbeiter 
Johann Knoll⸗Magdeburg und Wilhelmine Schultze⸗ 


Olvenſtedt. 

d) als ehelich verbunden: 
1. Oberfenerwerker Bruno Klingbeil⸗Stewken 

mit Martha Schülke. 2. Bezirksſchoruſteinfeger⸗ 

— Theodor Fucks mit Anna Wendt⸗Schön⸗ 
alde. e 


fer] 


Abs bestes 
= Mundwasser ‘ 
EB der Welt! 


Bei, 


Magen-Leiden 
Darm: Leiden 
Durchfall 
Blutarmut 
Bleich sucht 


wird 


Hansens Kasseler 
Hnier - Kakao 


als hervorragend leicht verdauliches Kräftigungs- 


mittel von mehr als 10 000 Aerzten ständig ver- 
ordnet. Nur echt in blauen Kartons à 1,— Mk., 
niemals lose. 


von möbl. Zimm., m. a. o. Penf., 


. z. verm. Windſtr. 5, III 


id. Na 28. 


III. Etage, eine herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend ans 85 
Zimmern, Badeſtube und allem; 
Zubehör, ſeit 4 Jahren von Herrn; 
Kordes bewohnt, zum 1. April 
er. anderweitig zu vermiethen. 
J. Biesenthal. 


frdl. 
bill 
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En großes elegant möbl. Zimmer 
ſof. zu verm. Brückenſtr. 11. 
Verſesungehalber iſt die bisher 
von Herrn Major Fischer bewohnte 
II. Etage, Schulſtr. 18, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeeinrichtung, 
Burſchengelaß u. ſümmtl. Zubehör vom 
1. 4. 02 oder ſof. zu vermiethen; 
auf Wunſch Pferdeſtall u. Wagenremieſe. 
Zu erfragen beim Vizewirth daſelbſt. 


Ein Wohnung, beſtehend aus * 
Stube, Küche und Alkoven, iſt vom 
1. April er. zu vermiethen. G. Sigis- 
mund, Heiligegeiſtſtr. 13, I. 
elegante Vorderzimmer, unmöb⸗ 
lirt, vom J. April zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 12. 

ie 1, Etage von 4 Zimmern 
mit allem Zubeh. u. Bequemlichkeit v. 
1. April z. verm. Tuchmacherſtr. 11. 
Pt.⸗»Wohnung v. 2 Zimm. u. 
all. Zubeh. v. 1. April zu verm. 
Tuchmacherſtr. 11. 

I. u. 2. Etage, Bäckerſtr. 
zu verm. Näheres bei Bauunter⸗ 


1 3 Zimmer, Küche 
Valkonwohnung, 55 Susehör, za 
1 vermiethen. Kruse, Bacheſtr. 12. 

Kleine Wohnung vom 1. 4. zu 
vermiethen. Geſchw. Bayer, „ 
Altſtädtiſcher Markt 17. 


Laden 


E. Szyminski. 


möbl. Zimmer 


Etage, 
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